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Der Ackerwerl in Dastau.
Grund und Boden sind die ältesten und sichersten

Bestandteile des Volkvermögens und schließen daher
Naturgemäß einen ganz besonderen Wert in sich. Des¬
halb hat auch das Kgl. statistische Bureau in Berlin es
für eine seiner wichtigsten Aufgaben gehalten, auf
diesem Gebiete Ermittelungen anzustellen, um national¬
ökonomisch greifbare Ergebrüsse zu erzielen. Das stati-
süsche Material über den ländlichen Bodenwert ist aller¬
dings recht dürftig , und zwar namentlich, was die Be¬
wegung des letzteren anbelangt . Man ist daher in
dieser Beziehung im wesentlichen noch heute auf die
Ergebnisse der Grundsteuer-Veranlagungen angewiesen,
deren letzte auf Grund der Gesetze von 1861 erfolgte,
und daher bereits wieder mehrere Dezennien hinter uns
zurückliegt, sowie auf die Preise landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse aus den Jahren 1837 bis 1860 gegründet ist
Trotzdem ist der Grundsteuer-Reinertrag für die Be¬
messung des Bodenwerts aber doch ein nicht zu unter¬
schätzender Anhalt . Derselbe stellte sich :wch dm vor
einigen Jahren erfolgten neuesten Ermittelungen im
Preußischen Staate auf 18,18 Mk. auf den Hektar
Ackerland, bewegte sich in den einzelnen Provinzen
zwischen 9,40 Mk. (Ostpreußen) und 31,33 Mk. (Sachsen)
und weist also ganz bedeutende Unterschiede auf. Unsere
Provinz H e s s e n - N a s s a u steht mit 23,04 Mk.
Grundsteuer-Reinertrag aus 1 Hektar Ackerland unter
hen Provinzen etwas über der Mitte . Noch augen¬
fälliger wird der gedachte Unterschied, wenn man die
Ziffern der 36 Preußischen Regierungsbezirke einer
näheren Betrachtung unterzieht . Tenn hier schwanken
die Ziffern gar zwischen 8,22 (Gumbinnen) und 39,56

Mk. (Köln). Aber noch ungleich unterschiedlicher Jirtb
die Ziffern der Kreise, denn sie bewegen sich zwischen
4.31 Mk. (Johannisburg ) und 83,82 SRI (Magdeburg-
Stadt ) .

Die 18 Kreise unseres Regierungsbezirks
Wiesbaden  bieten folgende Ziffern .des Durch-
schnitts rein ertrag es an Grundsteuer für einen Hektar
Ackerland, und zwar:

Oberwesterwaldkreis
Kreis Biedenkopf .

M.
M.

10,59 Mk.
12,03 „
12,90 „
14,58 „
15,33 „
18,09 „
21.39 „
22.71 „
23)46 „
23,55 „
27,06 „
37.71 „
38.40 „
49,74 „
49,89 „
53.73 „
62.73 „
65,88 „

für unseren Regierungs-

Dillkreis
Untertaunuskreis .
Kreis Usingen
Kreis Westerburg .
Unterwesterwaldkveis
Unterlahnkreis . .
Rheingaukreis . .
Kreis St . Goarshausen
Oberlahnkreis .
Kreis Limburg
Obertaunuskreis
Stadtkreis Wiesbaden
Landkreis Wiesbaden
Kreis Höchst . .
Stadtkreis Frankfurt
Landkreis Frankfurt a

Der Durchschnittsreinertrag
bezirk stellt sich hiernach auf 25,92 Mk. und stellt uns
wesentlich vor den Regierungsbezirk Kassel, der nur
einen solchen von 21,51 Mk. aufzuweisen hat . Über
unseren Durchschnittsreinertrag erhebe:: sich8 von unseren
18 Kreisen, während der Rest, hinter ihm zurückbleibt.
Auch haben wir die Genugtuung , mit 12 von unseren
18 Kreisen über dem angegebenen staatlichenDurchschnitts-
reinertrag von 18,18 zu stehen, also mit vollen zwei
Dritteln , ein Verhältnis , wie es dem Gesamtstaate gegen¬
über gleichgünstig schwerlich noch in einein anderen Re¬
gierungsbezirke vorkomme:: wird. Die gebirgigen Kreise,
voran Oberwesterwald mit 10,59 Mk. durchschnittlichem
Grundsteuerreinertrag auf den Hektar Ackerland,
stehen natürlich am wenigsten günstig da. Bon den 540
Kreisen des preußischen Gesamtstaats weisen aber noch
immer nicht weniger als 127 eine noch niedrigere Ziffer
auf als diejenige des Oberwesterwaldkreises. Über der
Ziffer des Landkreises Frankfurt a. M . stehen von den
540 Kreisen nur 9, und zwar Stadtkreis Bochum (68,54 ),
Kreis Jülich (68,54) und schließlich die Stadtkreise Dort¬
mund (69,32), Bonn (70,11 ), Grevenbroich (70,50 ),
Aachen (70,89 ), Trier (74,81), Essen (75,98 ) und
Magdeburg (83,82 Mk.). Unser Stadtkreis Wiesbaden
steht mit seiner Ziffer unter den 540 preußischen Kreisen
an 507., unser Landkreis aber an 509. Stelle . I.

Dach dem Tode Papst Leas XIII.
hd . Rom, 23. Juli . Die Leiche des Papstes wurde

gestern abend in die Peterskirche getragen, nachdem man
sie mit den Pontifikal -Gcwändern geschmückt hatte . Am
Eingang der verschlossenen Säulenhalle der Basllika
besprengte sie Monsignore Pericoli unter den her¬
kömmlichen Segenssprüchen mit Weihwasser. Dann
betrat der Zug die Basilika. Von der Höhe der Ge¬
wölbe-Halle ergoß sich goldenes Licht aus elektrischen
Lampen über den Riesenraum. Die Sänger der Six¬
tinischen Kapelle sangen das Libera di Sediarii und
trugen die Leiche in die Sakramentskapelle auf einen
roten Katafalk. Zu beiden Seiten der Leiche stellten sich
je zwei Nobelgardisten auf. Heute um 6 Uhr morgens
wurde die Basilika dem Volke geöffnet. In langen
Reihen strömten Tausende in die Kirche, um die Leiche
zu sehen. Sie schieben und drängen sich zwischen zwei
Spalieren italienischer Gendarmen zu der Kapelle, in
welcher die Leiche aufgebahrt ist. Das Antlitz
Leos i st schrecklich a n z u s e h e n . Stumm
und entsetzt eilt das Volk nach dem Vor¬
beizug aus der Kirche.

lid . Berlin , 24. Juli . Wie dem „L.-A." aus Rom
gemeldet wird, dauerte die Leichenschau in St . Peter
gestern den ganzen Tag über. Gegen Mittag ließ der
Zudrang etwas nach. Es mögen etwa 40 000 Men¬
schen nach der Kirche gepilgert sein. Unglücksfälle sind,
von einigen Ohninachtsansällen abgesehen, nicht vorge¬
kommen. Die Kongregation der Kardinäle beschloß, die
Leiche am Samstag nach dem Abendläuten zu bestatten,
es ist aber nicht unmöglich, daß dies schon heute geschieht,
da das Aussehen der L e i che i m m e r ärger
wird . Das Gesicht hat eine schwärzliche
Farbe angenommen und ist stark auf¬
geschwollen.

lick. Rom, 24. Juli . Im Hause eines Kardinals I)ai
gestern eine Versammlung von Kardinalen stattgefunden,
in der, wie verlautet , beschlossen wurde, die Stimmen bei
der Papstwahl auf einen italienischen Kardinal zu ver¬
einigen, welcher jedoch nicht der päpstliche Kurie ange¬
hört . — Die endgültige Beisetzung der sterblichen Über¬
reste des Papstes findet am Sonntag in der PeterskirchS
statt. Da die Leiche des Papstes bereits stark in Per»
wesung übergegangen ift,_versichert man in Ärztekreisen,
daß die Einbalsamierung schlecht ausge-
führt  worden sei.

hd . Trieft, 24. Juli . Wie der „Piccolo" meldet, er¬
regte es in Rom großes Aufsehen, daß auf Wunsch Ram-
pollas im rechten Flügel des Vatikans, der die Verbiw-

DnlerwUhlter Grund.
Roman von Anton Freiherr« von Pcrfall.

Erstes Kapitel.
Der See füllte wohl früher das ganz rings von hohen

Bergen eingeschlossene Talbecken und war erst allmählich
im Laufe der Jahrhunderte von Süden gegen Norden
zurückgewichen. Am Fuß des Gebirges sich hinziehende
Torfstiche, moosige, schüft und latschenbewachsene, von
Wassertümpeln durchsetzte Flächen bezeichnete seine frühere
Ausdehnung. Zwischen dem strohgelben, unendlich feinen,
langhalmigen , im leisesten Luftzug dahinwogenden Ried¬
gras der dem See sich sanft zuneigenden Torfflächen zog
sich ein regelrechtes Netz schwarzbranner Gräben, an deren
Rand die Torfmännchen in Rech und Glied geordnet
standen. Verwitterte , halb zerfallene Trockenstadel, hier
und da eine knorrige Weide, eine dichtgedrängte Erlen-
famiilie, eine zitterige, schillerrrde Birke, deren weißer
Stamm sich grell abhob von dem dunklen Waldhinter¬
grund, einige notdürftig zusammengeflickteHütten da
und dort, welche nur eine aussteigende Rauchsäule als
menschliche Wohnungen verriet, das monotone Flüstern
und Rauschen der Schilsfelder, aus denen hier und da
eine Schar Enten sich kreischend erhob, im dunkelblauen
Schatten der Berge verschwindend, das alles gab der
Landschaft dieser Seeseite einen ernsten, fast melancholi¬
schen Charakter . Um so mächtiger wirkte der Kontrast,
wenn man sich, sei es auf dem Kahn oder zu Fuß auf der
längs des Sees sich hinziehenden wohlgepflegten Straße,
dem nördlichen Ufer desselben zuwandte, hier war alles
Luft, Licht, Farbe , frisches Leben. Die Brust atmete
froh, von dem Hauch einer erstorbenen Welt befreit, die
würzige Luft , das Auge ruhte beruhigt auf den rings
von den sanften Höhen winkeriden, von zierlichen Ge¬
sträuchen, Obstbäumen und Gehöften durchbrochenen
Matten . Die ganze Freudigkeit der Gebirgsnatur
vchrierte durch die Nerven und stärkte sie zu vollem
Lebensgenuß.

Am Ufer, sich spiegelnd in der blauen Fläche des
Sees , lag die „Seeleit 'n " ; Seedorf nannten die Fremden
bas aus wenigen Bauernanwesen, jährlich sich mehrenden

Villen und auf Spekulation gebauten Miethäusern be-
stchende Gemeinwesen. Auf den dicht hinter dem Ort
aufsteigenden Höher: lugten hinter Obschaumwäldern
stattliche Häusergibel hervor und lebendige Zäune liefen
verschlungen kreuz und quer durch die blumige Au, viel¬
verzweigten Besitz verratend.

Frei und stolz, die ganze Landschaft beherrschend, auf
ovalem Plateau stand das „Hintermooseranwesen", ein
behäbig breit gebauter Bauernhof . Ein langgezogener,
an das Wohnhaus mit den im Zopfstft reich und bunt
bemalten Fenstern angebauter, holzverschalter „Stadl"
in dem unnachahmlichen, kräftigen Braun völlig ausge-
witterten Holzes, eine Allee vielhundertjähriger Ahorn
und Linden, die vom Hof zur Seeleiten herunterführte,
während sie rückwärts in einen hochstämmigen Buchen¬
wald sich verlor , ließeir keinen Zweifel über das voll¬
gewichtige Bauerntum des Besitzers, das gewiß ebenso
festgewurzelt war in diesem Erdreich als diese altehr¬
würdigen Stämme.

Gottfried Hintermooser, Bauer am Biehl, gab wirk¬
lich an Zähigkeit, urwüchsiger Kraft und stolzem Wesen
seiner Ahornallee nichts nach und erhob sein Haupt nicht
minder selbstbewußt über alle die Häupter seiner Ge¬
meindegenossen, als diese ihre stattlichen Kronen über das
Obstbaumgesindel um sie her.

Er war selten zu sehen unten in der Seeleiten , fast
nur Sonn - und Feiertags auf dem Weg von und zur
Kirche und auch da immer allein, ohne seine Weiberleut' . '

Die Historienmaler behauchten, wenn man heutzutage
ein Modell für einen Barbarossa oder irgend eine mittel¬
alterliche Heldengestelt bedürfe, müsse man sich bei dem
Gebirgsvolk Umsehen, da habe sich der unverfälschte
Typus am reinsten erhalten — Gottfried Hintermooser
war solch ein Modell ! Aber, wenn man auch seine Ver¬
hältnisse nicht kannte, in dem Kopf lag etwas, was ein
solches Ansinnen gar nicht auffteigen ließ : die Künstler
der Seeleiten mußten sich mit im Hinterhalt flüchtig ge¬
machten Skizzen begnügen. Die Adlernase bog sich fast
etwas zu stark zum Mund , den ein buschiger roter
Schnurrbart verdeckte, mit zu beiden Seiten herab-
hängenden, sorgfältig zusammengedrehten Spitzen : der
Vollbart , der ihn gewiß noch begehrenswerter als Modell

gemacht hätte, fehlte. „Das pccht nicht zur Bauern¬
arbeit , das ist nur für die Faulenzer gut, für die Jagen
und Schreiberleut ' ",meinte er, wenn es wirklich einer
wagte, ihn darum arrzureden. Die von starken Brauen
beschatteten Augen blickten klar, stetig, nicht mürrisch
streng, aber doch gerade einschüchternd, wie von einem
Schlachtroß, von einen: Thron herab ; dazu die hohe, in
den Jahren des Beginnes unserer Erzählung noch unge¬
beugte Gestalt ,die kräftigen, weder durch Müßiggang
verweichlichten, noch durch harte Arbeit ums Brot ver¬
unstalteten Gliedmaßen, die einfache, derbe aber trotzdem
sorgfältige Kleidung aus grauem Loden, wie ihn einst
die Hausindustrie dieser Gegend so vortrefflich hergestellt.
Gottfried Hinternwoser, Bauer am Biehl, kam alle Sonn¬
tage, gestützt auf seinen dicken Stock mit einem mächtigen
Hirschhornsprossenals Griff , herab von seinem Hof wie
eine Mahnung an unverfälschtes, an Sitte und Glauben
eisern festhaltendes Bauerntum , inmitten der mit dem
Fremdenzufluß immer mehr überhandnehmenden, halb
städtischen, halb bäuerischen Kleingewerbleute, zu Häuser-
spekulanten und Vermietern herabgesunkenen Häuslern,
durch städtisches Wesen und halbverstandene Aufilärung
verdorbenen Standesgenossen.

Er dachte noch der Zeiten, wo nur drei vollwichtige
Bauernhöfe die Seeleit 'n bildeten ; das Hansenbauer¬
anwesen, woher sein Weib stammte, der Kocherbauer am
Ried und das Fischeranwesen unten am See , wo die
Familie der Lechleitner seit einem Jahrhundert das ein¬
trägliche Amt der Hoffischerei betrieb. Er haßte den un¬
nützen See , der die Bahn und mit ihr die Fremden und
mit ihnen manches verhaßte Element gebracht; die Welt
seiner Jugend war zerstört, die alten, ehrwürdigen Sitten
vielfach durchlöchert, die Kinder wuchsen in einer anderen
Atmosphäre auf, seine Stimme tönte nicht mehr allein
wie die eines unbeschränkten Despoten im kleinen Ge-
meinderat ; sich klüger dünkende Herrische, ja , jeder arm¬
selige Handwerker, der nichts hatte als höchstens ein Dach
über sich, bot ihm jetzt das Wort . Darum zog er sich
immer mehr zurück auf seinen Hof am Biehl, er kam
nur noch herunter um dem einzig Ehre zu geben, dem er
sie überhaupt erwies •— seinem Herrgott!

Ter Hof war ebenso merkwürdig und anziehend wie
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idung mit der Peterski rckM herstellt, italienische Soldaten
einquartiert worden sind.

hd . Rom, 23. Juli . Hier hat sich ein Komitee ge¬
bildet, um einen Appell an die ganze Welt zur Errichtung
eines Kolossal-Monumentes Leos auf dem Caprev-Bcrge
bei Carpineto zu erlassen.

Deutsches Deich.
Anteil der Sozialdemokratie am Präsidinm.

Zu den Zeitschriften, die durchaus nicht etwa links
stehen, gleichwohl aber zu Gunsten eines Anteils der
Sozialdemokraten am Präsidium eintreten , gehöre:: die
„Grenzboten". Die „Kreuzzeitung" schien hieran Anstoß
zu nehnuen. Die „Grenzbolen" aber erklären mit Recht:
„Wenn der Reichstag eine Partei , d:e die Rechtsgrund¬
lagen des Reiches prinzipiell negiert und bei jedem
Kaiserhoch demonstrativ den Saal verläßt , nicht nur in
seinem Schoß duldet, sondern auch zu seinen Kommis¬
sionen heranzieht, mit welchen: Recht will er sie dann von:
Präsidium ausschließen? Dafür könnten doch nur schwer¬
wiegende Zwccknmßigkeitsgründesprechen. Und solche
sprechen ebenso für als gegen die Zuziehung . Es gibt
eben nur zwei Wege, die Sozialdemokratie als Ilmsturz¬
parte : zu überwinden, entweder ihre Entrechtung durch
ein neues Sozialistengesetz, unter Umständen ihre gewalt¬
same Niederwerfung oder ihre Erziehung zu einer radi¬
kalen Reformpartei, und dazu könnte ein Anteil am
Präsidium mitwirkeir. Weiß die „Kreuzzeitung" etwa
noch einen dritten Weg?"

Wohnnngsrcform.
Einen Maßstab dafür, welches Interesse zur Zeit für

Reformen auf dem Gebiete des Wohnungswesens herrscht,
geben die Mitteilungen ab, die in den amtlichen Nach¬
richten des Reichs-Bersicherungsamrs über die Ver-
mögerisanlagen der Versicherungsanstalten gemacht wer¬
den. In zahlreichen Fällen ist die Genehmigung des ge¬
nannten Amtes als Aufsichtsbehördezur Anlegung von
Anstaltsmitteln in anderer als der nach § 164 Abs. 1
des Jnvalidenversicherungsgesetzeszulässigen, d. h. im
allgemeinen mündelsicheren Weise nachgesucht worden.
Die Gesamtsumme der Beträge, deren Verwendung in
solcher Weise während des letzten Jahres genehmigt
wurde, beläuft sich auf 9 064 279 M . Hiervon waren
6 971400 M. — 76,9 Prozent für die Errichtung von
Arbeiterwohnungen bestimmt. Bis zum Schlüsse des
Jahres 1902 sind insgesamt die nachstehenden Beträge
für den Bau von Arbeiterwohnungen verwendet worden:
96 083 633 M. seitens der Versicherungsanstalten,
7 364 695 M . seitens der Kasseneinrichftmgen. Die
Versicherungsanstalten haben 30,9 Prozent , die Kassen¬
einrichtungen 58 pCt. ihrer Gesamtaufwendungen für
den Bau von Arbeiterwohnungen gemacht. Bis zu einem
gewissen Grade vorbildlich darf das Wohnungsamt gelten,

, das in Stuttgart auf Grund eines Gemeindebeschlusfes
vom 4. Juli 1901 eingeführt wurde. Die Organisation
dieses Amtes beruht auf der Schaffung einer Wohnungs¬
meldepflicht, und zwar erstreckt sich diese einerseits auf
diejenigen Wohnungen, die zum Vermieten besftmmt sind,
andererseits auf diejenigen, die vermietet worden sind.
Die Tätigkeit des Amtes richtet sich aus Wohnungs -Nach¬
weis, Wohnungsstatistik und Wohnungsinspektion. Das
Wohnungsamt gibt den Vermietern Gelegenheit, eine ge¬
naue Beschreibung der Wohnungen, eventuell mit Plan,
niederzulegen, die für die Information der Wohnungs¬
suchenden auf dem Amt bestimmt ist. Der gesamte Woh¬
nungsnachweis wird mit der geringen Zahl von drei
Beamten für die Stadt mit annähernd 200 000 Seelen

seine Person, für Künstler und altertumsüchtiges Volk. Die
Schränke strotzten von reichem, altmodischem Zinngeschirr
und Trinkgefäßen, über einer Stiege befand sich eine
Stube mit kunstfertiger Holzvertäfelung aus früheren
Jahrhunderten und von den Wänden der mit hohen
Federbetten angefüllten nie bewohnten Zimmer blickten
die Bildnisse der Hintermooser nnt ihren harten , derben,
sich immer wiederholenden Gesichtszügen, ihrer gesunden
Lebensfarbe, in Trachten aller Zeiten ; auch frische
Mädchenköpfe, denen der gravitätische, erzwungene Ernst
vortrefflich stand, strenge Frauen , lvürdige Matronen
darunter , in kostbaren, fein ausgeführten Spitze:: und
blitzendem Schmuck, Bkeisterwerke neben plumpen buntem
Geschmier. Alle diese Schätze hielt er verschlossen.
Fremde, die nach einer Sommerwohnung fragten , wur¬
den unten im Gang abgewiesen— die Kriegslist schlug
fehl.

Sein Hof war seine Welt, da durfte ihm niemand
herumpfuschen, von dort sah er mit souveräner Ver¬
achtung herab auf das Bestandlose, ewig Wechselnde da
unten , auf die Herrschaft der Zeit, der Blöde, der er
trotzte auf seiner ureigenen, lvechsellosen Scholle. Ihre
unwandelbare Treue und Beständigkcft war ihn: in
Fleisch und Blut übergegangen, der nie zu leerende Schatz
:hrer Fruchtbarkeit, ihre gewissenhafte Dankbarkeit für
die kleinste Wohltat, die er ihr erwies , erfüllte ihn mit
unbegrenzter Liebe für sie. In dieser dünnen Kruste
!des Lebens, der jährlich Millionen vielfältigte , ihn und
die Seinen ernährende Keime entsproßten, die so dünn
war , daß ein Spatenhieb sie durchdrang, lag für ihn der
Inbegriff alles Wunderbaren, göttlich erhabenen, aus
ihr sproßte sein Glaube, seine Sitte , alles, was ihm heilig
war . Sein Weib, die Hansenbauertochter, war das
Widerspiel ihres Mannes in äußerer Erscheinung und
Gemütsanlage . Klein, una ::sehnl:ch, ewig beweglich,
geschwätzig, allen Eindrücken von außen zugänglich, voll
des Wunsches, ihre Stellung als reichste Bäuerin geltend
zu nwchen, ohne starken Bauernsinn , dabei klug, eine
tüchtige, arbeitssame Hausfrau ; an Gottfried , den sie
nach reichlich genossener Jugend — Agl war einst ein gar
sauberes, zrerliches, auf Alm und Tanzboden viel um¬
worbenes Dirndl — nach alter Sitte , nicht aus be¬
sonderer Herzensneigung, sondern auf Abmachung der
Eltern hin geheiratet, band sie wie ja gewöhnlich auf dem
Lande, das wirtschaflliche Interesse, die scheue Ehrfurcht

betriebe::. Die mit dem Besuch der Wohnungen ver¬
bundene Inspektion übt das Amt durch Vermittelung der
ehvenamtüchen sogenannten Wohnungspfleger aus , die
aus alle:: Kreisen der Einwohnerschaft genommen wur-
den. Die Stadt wurde in 210 Wohnungsbezirke einge¬
teilt . Die Wohnungspfleger sind Hülfspersonen des
Wohnungsamtes . Ihre Meldungen werden sofort vom
Wohnungsamt einer Prüfung unterworfei : und, so weit
erforderl:ch, nach Einholung eines Gutachtens des Stadt¬
arztes, in bautechnischen Fragen nach Einholung einer
Äußerung eines städtischen Technikers, auf die durch
Ministerialverfügung über die Wohnungsaufsicht in vor¬
geschriebener Weise behandelt. Das weitere Verfahren
besteht dann darin , daß etwa nötige polizeiliche Auflagen
vom Vorstand des Amtes selbst erlassen werden, so weit
nicht eine gänzliche Räumung in Frage kommt. Als
eine besondere Aufgabe ist in Zukunft die unentgeltliche
Auskunft in allen Fragen des Mietsrechts , vielleicht auch
eine schiedsrichterlickjeFunktion in Streitigkeiten zwischen
Mietern und Vermieten : in Aussicht genommen. Bereits
beschlossen ist die Ausdehnung des Wohnnngsnachweises
auch auf solche gewerbliche Räume , die für sich allein
vermietet werden.

»
* Berlin , 23. Jul :. Der Verband polnisch-

katholischer  Ar b e i t e r - V e r e i :: e hält gegen-
wärtig in Berlin seine Hauptversammlung ab. Es wurde
beschlossen, einen Agitations -Fond ins Leben zu rufen.
Ein Antrag , in der Bezeichnung des Verbandes das Wort
„katholisch" zu streichen, wurde abgelehrrt.

Es darf als sicher angenommen werden, daß auch dem
Ausschuß zur Begutachtung wirtschaft¬
licher  M a ß n a h ::: e 1: Gelegenheit gegeben werden
wird, an den Vorarbeiten für die neuen Handels¬
verträge  mit zu beraten . Wann er zusammen-
berufcn werden wird, steht, nach den „Hamb. Nachr.",
noch nicht fest. Jedenfalls erfolgt die Einberufung nicht
früher , als bis die Wünsche des Auslandes mit Bezug
auf die Neugestaltung der handelspolitischen Beziehungen
vorliegen.

* Gilt vorläufiges Ergebnis der Rcichstagswahl vom
16. Juni wird in: „Reichsanzeiger" am Mittwochabend
veröffentlicht. Der „Reichsanzeigec" berechnet, daß im
Vergleich zu 1898 abgegeben wurden 859 610 (+ 288)
konservative Stimmen , 269 211 (— 74 431) freikonser¬
vative, 122 195 (+ 11 806) Stimmen für den Bund der
Landwirte, 1 269 068 (4 297 766) für Naftonalliberale,
gemäßigt Liberale und die Deutsche Partei , 230 796
(+  35 IM ) für die Freisinnige Vereinigung , 627741
(— So 578 ) für die Freisinnige Volkspartei , 102 598
(— 6020) für die Deutsche Volkspartei, 1 873 415
(Ml 8 276) für das Zentrum , 347 784 ( r 103 656 ! für
dft Polen . 244 561 (— 39 689) für die Anttsemite::
und Christlichsozialen, 3 011 114 (4 904 038) für die
Sozialdemokraten, 129 275 (— 11 029) für den Bauern¬
bund, 6012 (— 2359) für die Littauer , 94 252
(— 10 909) für die Welfen, 14 843 (— p96) für die
Dänen, 89 887 (— 17 528 ) für die Elsässer, 30 204
(4 2996 ) für die Nationalsozialen , 261 327 (4 164 054)
für die Wilden und Kandidaten mit unbestimmbarer
Parteifarbe und endlich 11 884 (— 1962) zersplitterte
Stimmen . Im ganzen wurden , nach den: „Reichsanz.",
9 495 587 gülftge Stimmen , das heißt 1 742 894 :nehr
als vor 5 Jahren abgegeben. Dazu kommen :wch 11 884
ungilltige Sftmmen . — Wie schwierig und von welch
zweifelhaftem Wert — wenigens für Einzelheiten —
solche Berechnungen sind, geht daraus hervor, daß die
„Freis. Ztg." dieser Zusammenstellung eine andere gegen-
Werstellt, wonach die Freisinnige Volkspartei nicht an
Stimmen verlöre::, sondern einen Zuwachs von 48 337

vor dem uiweugsamen, in seinem Zorn furchtbaren Mann
und die langjährige Lebensgewohnheit, welche zuletzt die
entgegengesetzten Naturen einander ohne Herzensneigung
rinentbehrlich machte.

, Es war ein ständiger Kampf von Anfang der Ehe
zwischen den: bedürfnislosen, über seinen Hof hinaus
keinen Blick werfenden, je mehr die Welt ihre Wogen
hereinwarf in das friedliche Tal , desto mehr sich zurück¬
ziehenden Bauer , und der lebenslustigen, nach ihr so
lüsternen Frau , die aus dem Wochenblättchen des nahe
gelegenen Marktfleckens gierig die spärlichen, nur halb¬
verstandenen Berichte aufsog. In ihrem elterlichen Hause
gmg es einst lustig her. Die alte Hansenbäuerin war
eine lebsüchtige, muntere Gesellin. Im Sommer war
das Haus voll Fremder , fast ausschließlich Künstler, deren
heiteres Wesen der Alten zusagte, da spielte die sanges-
lustige, krenzfidele Agl eine große Rolle ; ihr von blon¬
den Zöpfen umrahmtes Gesichtchen, war im Kunstvercin
der Hauptstadt schon an der Tagesordnung , und die Verse,
die sie besangen, waren zahllos . Im Winter machte sie
sich mit den Bewerbern um ihre Hand lustig, die im
Sommer ihr nicht nahe kommen konnten, und trieb ein
herzloses Spiel mit ihnen, bis endlich der alten Hansen¬
bäuerin die Furcht ankam, die ausgelassene:: Sommer
tonnten doch einmal zu einem schlimmen Ziel führen, und
sie den: Gottfried Hintermooser zum Weib gab. An
einen Widerspruch dachte dazumal auch die ziemlich selbst¬
ständige, verwöhnte Agl nicht; das war etwas Unerhör¬
tes in der Seeleit 'n. So war sie Gottfrieds Weib, der
aucĥ weiter in keiner besonderen Herzensverbindung mit
ihr stand, und die Sache allein vom praktischen Stand¬
punkt aus betrachtete, als der Besitzer des Hintermooser-
anwesens zu dem dasjenige des Hansenbauern — Agl war
die einzige Tochter und Erbin — vortrefflich paßte.

Es war eine recht vernünftige Ehe, wie sie der Staat,
die Gesellschaft und alles gern sieht, außer — die Natur,
die derlei menschliche fürtreffliche Abmachung empörend
wenig respektiert und bei jeder Gelegenheit sich zu
rächen sucht für diese gewaltsamen Eingriffe in ihr heilig¬
stes Recht. An Gottfried konnte sie nicht heran , die Liebe
zu seinem Grund und Boden befriedigte reichlich alle
Herzensbedürfnisse des knorrigen Mannes ; aber an Agl,
sie erweckte in ihr die glückraubende, schmerzliche
Ahnung eines verscherzten Glückes, und von Jahr zu
Jahr eine stärkere Sehnsucht nach Liebe.

oder, bei anderer Gruppierung , sogar von 118 651 Stim.
men zu verzeichnen habe.

* Militärisches. Nach einer Meldung oberschlesiscl^
Blätter wird das 3. schlesische Dragoner - Regiment
Nr . 15, das in Hagenau im Elsaß steht, nach Benthe»
(Oberschlesien) verlegt.

Nach einer Meldung aus M ö r chi n g e n (Lothr)
werden dem Unteroffizier  Dunkel von der 4. Koni,
pagnie des Infanterie -Regiments Nr . 17 Soldaten.
Ai iß Handlungen in 576 Fällen zur La st
gelegt.  Dunkel wird sich in nächster Zeit vor den:
Kriegsgericht der 33. Division zu verantworten haben.

* Rundschau im Reiche. Eine bemerkenswerte An.
ordnung des preußischen Kriegsministers wird gegen,
wärtig durchgesührt. Von den zuständigen Behörden
werde:: nämlich zurzeit Erinittclungen darüber angestellt,
ivelche und wie viel pensionierteOffiziereini
Reichs - , Staats- und  K 0 m m u n a l d i e n st
tätig sind und welches Diensteinkommen sie beziehen.
Diese Erhebungen erstrecken sich gleichzeitig auf die Fragei
ob und in wie weit die Militärpension der unmittelbaren
Staatsbeamten einbehalten oder gekürzt wird . Bekannt,
lich werden den im königlichen Staatsdienst beschäftigten
Militärpensionsempfängern während der Zeit dieser An,
stellung die Militärbezüge nicht ausgezahlt.

Ausland.
* Dänemark. Aus Kopenhagen  meldet das

„B. T ." : Tie hiesige Polizei , sowie das Publikum der-
halten sich sehr skeptisch gegenüber der Meldung des „New
Aork Herald " bezüglich des auf den Kaiser  geplanten
Attentat  s . Die Polizei hat absolut keine Jnfor-
mationen a::s Amerika empfange:: und die Behauptung
des „New Port Herald ", daß Anarchisten den Kaiser
während seines Besuches beim König Christian ermorden
wollten, versteht man überhaupt nicht, weil bisher kein
Besuch in Kopenhagen festgesetzt worden ist.

* Serbien . Der französische Gesandte Benoit über-
reichte gestern in feierlicher Audienz König Peter sein Bo.
glaubigungsschreiben.

PoUBErfammlmta der NandmrkstMUler
zu Wiesbaden.

d . Wiesbaden, 24. Juli.
Die Verhandlungen der Handwerkskammer wurden

gestern nachmittag um V22 Uhr vertagt bis auf 3 Uhr
nachmittags. — Der Handwerker-Unternehmerverbanü
Rhcingau hat den Antrag gestellt, den Vorstand um zwei
Mitglieder zu vermehren , der Verband nahm den ans.
sichtslosen Antrag jedoch zurück,- dafür wurde beschlossen,
zwei Ersatzmitglieöer zu wählen . — Der Handwcrker-
Unterverband der Kreise Dill und Biedenkopf stellte den
Antrag : „Die Handwerkskammer Wiesbaden in Gemein¬
schaft mit den anderen deutschen Handwerkskammern
wolle an zuständiger Stelle dahin wirken, daß bei Ab.
änüerung des § 9 II der Wahlordnung bei der Zuteilung
der Kammer-Mandate in die Gemerbevereine nur die
selbständigen Handwerker in Anrechnung kommen." Der
Herr Vorsitzende war für Erweiterung dieses Antrages
dahin, daß ein Handwerker, der Mitglied verschiedener
Korporationen ist, sein Wahlrecht nur in einer derselben
ausüben darf . Mit dem Antrag Dill -Biedenkopf soll
bezweckt werden, daß auch diejenigen Gemerbevereine,
die nicht zur Hälfte aus Handwerker bestehen, nach Maß-
gäbe ihrer aus Handwerker bestehenden Mitgliederzahl
zur Wahl zugelassen werden. Herr Sekretär Schröder
meinte, man könne sich über den Antrag leicht schlüssig
werden, wenn man das Wort „Gewerbeverein" streiche

Ta gebar sie nach zwei Jahren Ambros, einen der-
ben, bildsauberen Jungen . Als Gottfried das strampelnde,
rosige Kind zum erstenmal in seine arbeitsharten Hände
nahm und gegen die Decke hob — nach einigen Wochen,
früher wagte er es nicht — da brach ein feuchter Strahl
der Freude aus seinem Auge und eine glänzende, dicke
Träne kollerte über sein Antlitz, dann legte er den Arm
unter den Nacken der Wöchnerin und drückte sie fest an
sich. Agl spürte ein heftiges Zittern den schweren Körper
ihres Mannes durchlaufe:: . Es war der Erbe seines
Waldes und Feldes, seiner uralten Ahorn und Linden,
die herrlichste, blühendste Frucht seines Bodens lag vor
ihm, auf dem rotkarrierten Federbett sich wälzend, um
sich schlagend mit den kräftige:: Gliedlein wie ein Füllen
in blumiger Au ; plötzlich nahm er es auf den Arm und
eilte zur Stube hinaus , unbekümmert um die jammernde
Agl und die ihm nacheilende Pflegerin . Er ging in den
Stalls von Stand zu Stand , die Rinder streckten blökend
ihre Hälse und betrachtete mit ihren sanften Augen neu¬
gierig den sonderbaren Gast ; den Kälbern reichte er in
seiner unbändigen Freude den zappelnden Jungen über
das Geländer, sie beleckten den zarten Körper mit ihrer
weichen Zunge und der Kleine griff furchtlos mit seinen
Händchen in die krause Stirn ; er zeigte ihm alles und
jedes, dem kleinen Ambros, und forschte in kindischer
Vaterlust nach dem Eindruck, den es auf den Kleinen
machte.

„Das ist ein Stückl, die gibt Milch, Ambros !"
Ambros griff lallend nach dem glänzenden, starr mtf

ihn gerichteten Auge der Gepriesenen und Gottfried sah
darin ein gutes Zeichen.

„Das ist ein Rößl !" Dabei klopfte er einem seinem
Herrn entgegen wiehernden glänzenden Braunen auf den
feisten Rücken. „Gelt , Ambros, schön is das Tierl ?"

, Der Junge griff mit beiden Händen in die Nüstern«
daß Gottfried ihn jäh znrückriß.

„Der hat eine Schneid!" frohlockte er.
Ein Pflug stand in der Ecke. Ambros schrie wie be-

festen, als der Vater daran vorbeiging, er mußte um-
kehren und die glänzende Schar betrachten lassen Die
Tränen stiegen ihm auf vor Freude . — „Das wird ein
rechter Bauer !"

„Schau, den schönen Klee, Ambros !"
(Forffetzung folgt.)
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und dafür einfach sage: „Bei der Zuteilung der Kammer-
Mandate nur die selbständigen Handwerker in Anrech¬
nung kommen". Diese Modifikation fand lebhafte Zu¬
stimmung, und der Antrag Dill -Biedenkopf wurde in der
Fassung des Herrn Sekretärs angenommen, samt dem
Kusatzantrag des Herrn Vorsitzenden. — Die Jahres¬
rechnung  schließt in Einnahme mit 38 207 M . und
in Ausgabe mit 20 587 M. ab. Die Prüfung wurde vor¬
genommen, die Rechnung für richtig befunden und der
Vorstand entlastet. Herr Stamm -Frankfurt wunderte
sich, daß nicht, wie in den früheren Jahren , auch diescs-
nml wieder die Jahresrcchnung und der Haushaltungs¬
plan den Kammermitgliedern gedruckt vorgelegt worden
sind. Man solle für die folgenden Jahre wieder zu der
alten, bewährten Gepflogenheit zurückkehren, und er be¬
antrage , daß künftig Jahresrechnung und Haushaltungs¬
plan spätestens 14 Tage vor Zusammentritt der Kammer
den Mitgliedern gedruckt zugestellt werde. Dieser An¬
trag wird angenommen. — Der bisherige Vorsitzende,
Herr Schneider,  wird per Akklamation einstimmig
wieder gewählt, dabei wurde betont, daß er die Geschäfte
der Kammer zur vollen Zufriedenheit der Mitglieder
geführt habe. Als Vorstandsmitglieder wurden Herr
Schlossermeister Weyer-Wiesbaden neu- und Herr Foyer-
Falkenstein wiedergewählt : als Ersatzmänner für die¬
selben wurden gewählt die Herren Dienstbach-Höchst und
Weber-Frankfurt . — Ferner wurden gewählt in den
Ausschuß für das Lehrlingswesen als Mitglieder die
Herren Thiele -Schierstein, Berberich-Wiesbaüen, Weber-
Frankfurt a. M ., und als deren Stellvertreter die Herren
Drißler -Frankfurt a . M ., Stamm -Frankfurt a. M .,
Banß-Biedenkopf, in den Rechnungsausschutzdie Herren
Carstens-Wiesbaden, Hanke-Frankfurt a. M ., Berberich-
Wiesbaden, in den Berufungsausschuß die Herren
Hanson-Wiesbaden, Willig-Rüdeshcim und Mohr-
Hofheim: in den Ausschuß für das Genossenschaftswesen
bie Herren Stamm -Frankfurt a. M ., Müller -Ems,
Banß-Biedenkopf, Mohr -Hosheim und der Herr Sekretär
der Kammer. — Der Hausyaltungsetat bewegt sich ziem¬
lich in denselben Grenzen , wie im Vorjahre , schließt in
Ausgaben und Einnahmen mit 31 000 M. ab. — Die
Umlage der Kosten der Kammer auf die Gemeinden wird
von 7 % auf 8 % erhöht. — Herr Weyer-Wiesbaden, der
zweite Vorsitzende der Kammer, berichtigt noch einen
Artikel in No. 107 der „Frankfurter Kleinen Presse",
in welchem von der Kandidatur des 1. Kammervorsitzen-
öen Schneider für die Lanötagswahl die Rede war und
welcher eingcleitet wurde : Der Jnnungsausschuß der
Handwerkskammer sei vom zweiten Vorsitzenden der
Kammer zu einer Sitzung eingeladen worden. Es be¬
stehe ein Jnnungsausschuß für Wiesbaden, aber kein
Jnnungsausschuß der Handwerkskammer, und als Vor¬
sitzender des ersteren habe er — Weyer — die betreffende
Einladung ergehen lassen. Im übrigen bestätigte Herr
Weyer die Ausführungen des genannten Blattes
wenigstens insoweit, als er zugab, daß die Kandidatur
Schneider von den in jener Versammlung anwesend ge¬
wesenen Delegierten undObermeistern einstimmig prokla¬
miert worden ist, und zwar mit dem Einverständnis der
Führer verschiedener politischer Parteien , die erklärten,
wenn die Handwerker einen eigenen Kandidaten auf-
stellen würden , dann wollten sie ihrerseits zu Gunsten
desselben auf die Aufstellung eines Kandidaten ver¬
zichten. — Gegen 6 Uhr nachmittags wurde die Versamm¬
lung mit einem Hoch auf den Kaiser geschlossen.

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  24 . Juli.

Sonntagsruhe im Handclsgewerbe.
Die Streitfrage , welche wegen der Sonntagsruhe

im Handelsgewerbe in unserer Stadt entbrannt ist, kann
nicht zur Ruhe kommen. Wer gedacht hat, durch den

jüngsten Beschluß der Stadtverordueten -Bersammlung
sei der Sache wenigstens vorläufig ein Ende bereitet, der
sah sich getäuscht. Dieser Beschluß, den man vielleicht
nicht ganz mit Unrecht einen Verlegenhcitsbeschluß ge¬
nannt hat, entzündete das Feuer erst recht, denn die Ge-
hülfen und anderen Angestellten im Handelsgewerbc
konnten und mußten sich sagen, daß mit der Ein¬
schränkung der Sonntagsarbeit von 5 auf 3 Stunden
für sie absolut nichts erreicht sei, so lange gerade der¬
jenige Mangel bestehen bleibe, der ihnen am meisten An¬
laß gab, mit aller Energie das Ziel einer anderen Ge¬
staltung der Sonntagsruhe durch Ortsstatut zu verfolgen,
nämlich der Umstand, daß die Sonntagsarbeit durch die
Hauptgottesdienstzeit in zwei Teile zerlegt wird . Es ist
daher wohl zu verstehen, wenn es mächtig in ihnen auf¬
slammte, als die Stadtverordneten mit geringerMajorität
sich gegen die ihnen bei weitem sympathischeren Anträge
v. Eck und für den Antrag des Organisationsausschusses
erklärt hatten . Sie dachten daran , was nun zu tun sei,
und so kamen sie auf den Gedanken, noch einmal eine
öffentliche Versammlung einzubernfen und in dieser die
ganze Sonntagsruhe -Angelegenheit mit größter Aus¬
führlichkeit aufzurollen . Die drei Gehülfen-Vcretne,
der „Deutsch-nationale Handlungsgehülfen -Verband ",
der „Verein für Handlungskommis, 1858", und oer
„Verein deutscher Handlungsgehülfen Leipzig", taten sich
zu diesem Zweck zusammen, sie verschrieben sich den Ge¬
schäftsführer des ersteren, den verständigen und redege¬
wandten Herrn Elberding aus Elberfeld, als Referenten,
luden die Herren Prinzipale , die Herren Stadtverord¬
neten und die Herren Geistlichen zu der Versammlung
ein und arbeiteten einige Entschließungen oder Resolutio¬
nen aus , die man der Versammlung zur Annahme ver¬
legen wollte. Gestern abend fand die Versammlung tn
der Turnhalle in der Hellmundstratze statt, und zwar
unter regster Teilnahme der Gehülfenschaft: auch hatte
sich eine größere Anzahl Prinzipale und drei oder vier
evangelische Geistliche eingefunden. Von Stadtverord¬
neten waren nur die Herren Simon Heß und Mollath
anwesend, von denen der erstere im Stadtparlament sich
gegen eine weitere Einschränkung der Sonntagsarbeit
im Handelsgewerbe ausgesprochen hatte, währeno der
letztere dafür war . Es wurde %10  Uhr bis der Refe¬
rent mit seinen Ausführungen beginnen konnte, in denen
er eine ausführliche und von einer herben Kritik durch-
flochtene Darstellung der Sonntagsruhe -Bewegung über¬
haupt und insbesondere in Wiesbaden gab. Daß er dabei
Stellung zu allen denAngriffen nahm, welche dieGehülfen-
schaft in ihrem Kampf um die Sonntagsruhe erleiden
mußte, versteht sich von selbst. Er wandte sich gegen die
Handelskammer , die in dieser Sache leider nicht partei¬
los vorgegangen sei, und die wieder einmal gezeigt
habe, daß die Handlungsgehülfen nichts dümmeres tun
könnten, als an das Märchen zu glauben, die Handels¬
kammer sei ihre Vertreterin , er wandte sich gegen die
Ansicht, daß die Gehülfen die verlangte größere Freiheit
zur Völlerei verwenden würden , er widerlegt die Auf¬
fassung, daß durch die Sonntagsruhe vor allem die kleine¬
ren Geschäfte, die es am notwendigsten haben, geschädigt
und schwer in ihrer Existenz bedroht würden . Wenn
alle Läden geschlossen würden , könne kein Ladcnbesitzer
dem anderen den Rang ablaufen. Der Konsum werde
lediglich durch die Kaufkraft und Konsumfähigkeit be¬
stimmt, und werde durch die Sonntagsruhe garnicht be¬
einflußt . Der Referent sprach bis gegen Ve12 Uhr ! Es
müsse jetzt darauf hingewirkt werden, daß der Gottes¬
dienst verlegt werde und daß der Bezirksausschuß dem
Ortsstatut seine Genehmigung versage. Im Notfall
müßten „weiße  L i ste n" aufgestellt werden, das heißt
Listen derjenigen Firmen , welche sich für die von den Ge¬
hülfen geforderte Einschränkung der Sonntagsarbeit er¬
klärt hätten, um dem kaufenden Publikum zu zeigen,

wer ein Herz für die Angestellten des HandelsgewerbeS
habe und wer nicht. Nach einer kleinen Pause nahm
Herr Pfarrer Z i c m e n d 0 r f f das Wort . Er wieder-
holte das hier, was er bereits in der Synode ausgefüyrt,
daß er ein warmer Freund der Sonntagsruhe im Han-
delsgewerbe sei, daß er am liebsten sehen würde , wenn
die Läden Sonntags überhaupt geschlossen bleiben könn¬
ten, und er schloß: „Wenn die Gemeinschaft der Kauf-
lcute sich hinstellt als Leute, die keine Knechte des
Publikums sind, dann wird sich das Publikum auch an
die erweiterte Sonntagsruhe gewöhnen. Herr D ö r n e r
präzisierte die Stellungnahme , welche der „Kaufmänni¬
sche Verein" in der Sonntagsruhe -Angelegenheit einge¬
nommen hat, und gab der Überzeugung Ausdruck, daß
mit der Zeit cs sogar zur völligen Sonntagsruhe kom¬
men werde. Herr Simon Heß zeigte sich wieder als
friedlicher Fürsorger der kleinen Geschäftsleute. Wenn
er auch den Gehülfen nicht verdenke, daß sie sich einen
freien Sonntag verschaffen wollten, so halte er ihre
Forderung gegenwärtig doch für unerfüllbar . Und
wenn die Gehülfen erst einmal selbständig seien, daun
ständen sie meist auf einem ganz anderen Standpunkt,
wie heute. Ihm wurde nicht so lebhaft applaudiert , wie
dem Referenten und Herrn Pfarrer Ziemendorff. Herr
Simon Hamburger  konstatierte , daß der „Verein
selbständiger Kaufleute" sich viele Mühe mit der Frage
der Sonntagsruhe gegeben habe und er sei überzeugt,
daß man sehr viel erreicht haben werde, wenn man die
Sonntagsruhe analog unserer Nachbarstadt Frankfurt
regele. Wichtiger, wie die Regelung der Sonntagsruhe
durch Ortsstatut , sei ihre Regelung durch Reichsgesetz.
Wenn man dafür sorgen wolle, dann würden nur wenig
Prinzipale sich dagegen auflehncn. Herr Mollath
brachte folgende Entschließung ein: „Das von der Wies¬
badener Stadtverordneten - Versammlung beschlossene
und auch von dem Magistrat genehmigte Ortsstatut , be¬
treffend die anderweite Regelung der Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe, entspricht nicht den berechtigten Er¬
wartungen der Handlungsgehülfen und eines großen
Teiles der selbständigen Kaufleute. Sie erwarten viel¬
mehr, daß der Magistrat bei den zuständigen staatlichen
und kirchlichen Behörden die erforderlichen Schritte ein¬
leitet, um eine Verkürzung der jetzt zweistündigen
Gottesdienstzeit auf IV2 Stunden herbeizuführen , even¬
tuell in Verbindung mit einer Früherlegung derselben,
damit durch eine anderweite Festsetzung der Verkaufs¬
zeit für Geschäfte, die Nahrungsmittel verkaufen, von
1/ 2 IO Uhr , und für solche Geschäfte , die keine Nahrungs¬
mittel verkaufen, auf die Stunden von 11 bis 1 Uhr die
Möglichkeit geschaffen werde, den Interessen der selbst¬
ständigen Kausleute und der Konsumenten einerseits,
und der Handlungsgehülfen andererseits Rechnung zn
tragen ." Diese Resolution wurde angenommen, ebenso
die folgenden von Herrn Elberding entworfenen Ent¬
schließungen: „Die am 23. Juli 1903 im Saale der Turn¬
halle tagende öffentliche Versammlung von Kaufleuten
richtet an den wohllöblichen Bezirksausschuß die Bitte,
dem vom Stadtverordneten -Kollegium beschlossenen Orts-
statnt zur weiteren Einschränkung der Sonntagsruhe
die Genehmigung zu versagen, da hiermit den berechtigten
Forderungen der beteiligten Kreise nicht Rechnung ge¬
tragen wird . Die Versammlung ist der Ansicht, daß
diese Frage nur dann eine befriedigende Lösung erfahren
kann, wenn die Sonntagsarbeit im Handelsgewerbe ohne
Unterbrechung, entweder vor oder nach dem Hauptgottes-
diest stattfinöet. Da einer Verlegung des Hauptgottes-
bienstes auf die Zeit bis spätestens 11 Uhr morgens
kaum Schwierigkeiten entgegenstehen dürften , muß mit
umso größerer Entschiedenheit an der Forderung einer
ungeteilten Sonntagsarbeit festgehalten werden." —
„Die am Donnerstag , den 23. Juli 1903, im Saale der
Turnhalle tagende öffentliche Versammlung von Kauf¬

Ferrilletori.
Pariser Brief.

Paris , 21. Juli.
Wer sich zum tout Paris rechnet und nach dem

Nationalfest am 14. Juli noch in der Hauptstadt gesehen
wird , erleidet eine bedenkliche Minderung seines gesell¬
schaftlichen Ansehens. Früher war der Grand Prix
von Longchamp das Signal zum Aufbruch, neuerdings
nimmt man sich etwas mehr Zeit im Aufsuchen der
Sommerfrischen, aber das Nationalfest ist der letzte Mahn¬
ruf an die Saumseligen , die Stadt schleunigst zu ver¬
lassen. Dieser Mahnruf schallt deutlich genug an die
Ohren , treibt doch der 14. Juli mit seinem betäubenden
Straßenlärm und all seinen Anhängseln und Auswüchsen
schon viele Pariser , die sich keine längere Sommerfrische
leisten können, wenigstens auf zwei bis drei Tage aus
den ungemütlich gewordenen Mauern der Stadt . Nun¬
mehr ist alles, was Federn zum Fliegen , ö. h. Geld zum
Zahlen hat, ausgeflogen und hat sich in dichtem Schwarm
in den Modebädern niedergelaffen. Die Pariser Schönen
suchen Heilung für ihre mißhandelten Nerven oder ihren
angegriffenen Magen und man findet sie bei raffinierten
Diners oder Soupers und am Spieltisch der in den
Bädern so beliebten petits clievaux , kurz, überall da
wieder, wo Magen und Nerven lustig weiterstrapaziert
werden. Die respektiven Ehemänner sind entweder
gleichzeitig mit ausgewandert , oder sie plagen sich die
Woche über in ihren Schreibstuben und Fabriken und
entschlüpfen nur vom Sonnabendabend bis Montag früh
nach Dieppe, Trouville , Boulogne-sur-Mer usw. zur
Kontrolle der mehr oder minder treuen Ehehälfte.

Wer gezwungen ist, in Paris zu verbleiben, dem ge¬
währt die Beobachtung der letzten Abreiscvorbereitungen
der Damenwelt einige Abwechselung. Elegante Coupds
durcheilen die Boulevards und halten in langer Reihe
vor den Türen der Schneiderinnen und Modistinnen tn
der Rue de la Paix und den benachbarten Straßen.
Eiligen Schrittes entsteigen geschäftige Damen den
Wagen und erklimmen in Hast die erste Etage, wo die
Künstlerin wohnt, von deren gutem Willen das Seelen¬
heil und mindestens die Gemütsruhe der eifrigen Be¬
sucherinnen abhängt . Leider schallt ihnen das Schreckens¬
wort entgegen: „Die Roben sind noch nicht fertig, die
Hüte konnten noch garnicht angefangen werden: der

Zudrang ist zu groß". Die Beherrscherin des Mode-
Ateliers hat sich klüglich tn die hintersten Gemächer
zurückgezogen und läßt durch die hochmütigen Direktricen
oder die niedlichen, ewig lächelnden Gehülfinnen den
niederschmetternden Bescheid erteilen . Bleich und zit¬
ternd kehrt unsere Dame, nachdem sie noch fast ernen
Fußfall getan, um die Lieferung bis morgen zu erzwin¬
gen, in ihren Wagen zurück und läßt sich nach den großen
Kaufhäusern fahren , wo sie zur Freude der Verkäuferin¬
nen in wahrem Fieber und ohne auf den Geldbeutel zu
achten, eine Unsumme von „unbedingt nötigen" Reise-
gegenständen, als da sind Wäschestücke, Handschuhe, Kor¬
setts, Parfüms usw., erwirbt . Mit den Worten : „Ich
werde die Note zu Hause begleichen" verläßt sie erhitzten
Antlitzes den Bazar und begibt sich in eine diskrete Bar,
wo sie gewiß ist, einige Schicksalsgcuoffinnenanzutreffen.
Während man an einigen Leckerbissen knabbert, wohl
auch mit dem Strohhalm ein amerikanisches Getränk zur
Beruhigung der Nerven schlürft, erzählt mau sich die
Widerwärtigkeiten der Abreise, die Treulosigkeiten oer
Schneiderin und gibt sich mit fliegendem Atem Rendez¬
vous für die Sommerfrische und vor allem für den heu¬
tigen Abend im Bois de Boulogne . Denn die Abende
sind jetzt, wo die Mehrzahl der Theater geschloffen ist
und die Salons verödet sind, so entsetzlich langweilig und
es gilt , coüte que coüte , die Zeit totzuschlagen, da man
doch wegen der Hitze und des Abreisefiebers nicht schlafen
kann. Unsere Nachmittagspilgerinnen finden sich also
am Abend im Boulogner Wäldchen wieder zusammen,
wo sie unter den schattigen Bäumen von „Madrid " oder
im koketten Garten von Armcnonville Bericht und Klatsch
über fertige und nichtfertige Einkäufe fortsctzcn, wäh¬
rend die Gatten stillschweigend dabei sitzen und im ge¬
heimen die Kosten der heurigen Sommerrcise über¬
schlagen. Wären wir doch endlich zum Tempel hinaus,
ist der inbrünstige Wunsch aller Anwesenden.

Die allerletzten von tont Paris werden nun bald
zum Bahnhof gerollt sein und die Stadt ist „leer" ge¬
worden , wie sich die Boulevardblätter auszuörücken be¬
lieben. Es bleiben zwar noch 2y2 Millionen Pariser
übrig , aber diese zählen bei gewissen Leuten nicht mit.
Doch auch diese können sich während der heißen Zeit
amüsieren, wäre es auch nur dadurch, daß sie sich auf die
Terrassen der großen Boulevards setzen, die ankommende
Fremdenschar betrachten, einen Bock nach dem andern
trinken und über den Snobismus der Sommerfrischen

und die Sittenverderbnis der Mode- und Spielbüder
räsonieren . Für die Zurückgebliebenen heißt es eben,
die Feste zu feiern, wie sie fallen. Für etwas Zer¬
streuung ist in Paris oder seiner Umgebung immer ge¬
sorgt. Wer Lust und Zeit hatte, konnte z. B . am ver¬
gangenen Sonntag einem kleinen Fest in dem unweit
der Hauptstadt gelegenen Longjumeau beiwohnen. Die¬
ses Städtchen, welches schon im Jahre 1897 dem Kom¬
ponisten Adolphe Adam eine Statue errichtet hatte, feierte
an diesem Tage die hundertjährige Erinnerung an den
Schöpfer des „Postillon von Longjumeau". Adam ist
keineswegs in Longjumeau, sondern am 24. Juli 1803 in
Paris geboren, und es ist sehr zweifelhaft, ob er jemals
den Fuß in das Städtchen gesetzt hat. Aber, weil ihn
die Metropole zu vergessen schien, und weil er durch die
volkstümliche Oper den Namen Longjumeau in der gan¬
zen zivilisierten Welt bekannt gemacht hatte, wollte der
dortige Magistrat dem Musiker seine Dankbarkeit be¬
weisen und veranstaltete eine wohlgelungene Feierlich¬
keit. Das Exempel von Longjumeau dürfte mit Recht der
Stadt Rouen vorzuhalten sein, die unlängst sich weigerte,
dem Stadtkinde Gustave Flaubert ein Standbild zu wid¬
men unter dem Vorwände, daß einige seiner Romane
nicht sittenrein genug für die dortige Gegend seien.
Longjumeau hat sich am Sonntag wohl gehütet, das Fest
zu pomphaft arrangieren zu wollen, und ist bescheiden in
der Note der Zeit von 1830, im Genre der komischen Oper
von damals geblieben. Die historische Gewissenhaftig¬
keit wurde vielleicht sogar etwas zu weit getrieben. Man
höre: eine alte Postkutsche, die einstmals, im Jahre 1706,
in der Auvergne im Gebrauch war und später den Dienst
von Paris nach Clermont versah, und welche bereits auf
verschiedenen Ausstellungen, unter anderem bei der letz¬
ten Pariser Weltausstellung, figurierte , wurde requiriert,
und mußte, mit Adrien Bernheim und anderen Theater¬
größen in Paris beladen und von einem schmucken
Postillon mit Hülfe von fünf Pferden gefahren, unter
dröhnendem Geraffel zur Zeit des Festbeginns in Long¬
jumeau eintresfcn. Der Eindruck dieser altehrwürdigen
Karosse auf die Bewohner soll ein großartiger gewesen
sein, und namentlich auf den Bürgermeister gewirkt
haben, welcher in seiner Festrede als laudator tem-
poris acti sich so weit verstieg, die Musik nach Adolphe
Adam für minderwertig zu erklären . Bernheim schraubte
in seiner Ansprache zur Freude der anwesenden Wagner-
freunde den Lokalpatriotismus auf das richtige Matz zu»
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Leuten richtet an die verehrliche Kreissynode zu Wies¬
baden die dringliche Bitte, baldmöglichst geeignete Schritte
zu tun, um eine Verlegung des Hauptgottcsdienstes
-dahingehend herbeizuführen, daß dieser spätestens um
LI Uhr vormittags beendet ist. Die Versammlung er¬
klärt , daß nur auf diesem Wege eine die beteiligten
Kreise befriedigende Regelung der Svnntagsarbcit im
Handelsgewerbe möglich erscheint, die damit gleichzeitig
auch den Angestellten im Handelsgewerbc die Möglichkeit
bietet, den Hauptgvttesdienst zu besuchen." Diese letzte
Entschicßnng soll außer an die Kreissnnode, auch an die
Regierung und das Konsistorium gesandt werden . Die
Versammlung dauerte um Ve2 Uhr nachts, als der Be¬
richterstatter die Turnhalle verließ, noch fort . d.

— Vom Großh. Luxemburgische» Hofe. Nach drei¬
wöchigem Aufenthalt in Königstein ist die Frau
Großherzogin von Luxemburg am Mittwochabend mit
ihrem Hofstaate nach Schloß Hohenburg in Bayern ab-
gercist, woselbst heute der 86. Geburtstag des Grvtz-
herzogs gefeiert wird.

— Zum Gedächtnis Eduard Dullcrs . Heute vor 50
Jahren schloß hier in Wiesbaden ein deutscher Dichter
und Geschichtsschreiber für immer die Augen . Es war
dies der edle Eduard Duller , dessen Werke leider nicht
wehr so gelesen werden, wie zur Zeit des Völker- und
Geistesfrühlings vor 55 und mehr Jahren . In Wien
1809 geboren, studierte er Philosophie und Jura und
nahm zuletzt die Stelle eines Predigers der deutschkatho¬
lischen Gemeinde zu Mainz an, welchen Posten er bis
zu seinem Lebensende bekleidete. Um eine Kur durch¬
zumachen, kam er nach Wiesbaden und starb daselbst am
24. Juli 1853, also im besten Mannesaltcr . Seine Leiche
wurde nach Mainz überführt , auf dessen Friedhof sie
ruht . Freunde und Verehrer stifteten eine Gedenksäule
auf seinem Grab, die die Symbole der Dichtkunst und
der Unsterblichkeit trägt . Duller war vornehmlich
Lyriker und gab die Werke „Fürst der Liebe" und die
„Gesammelten Gedichte" usw. heraus . Auch dramatisch
war er sehr fruchtbar, wenn auch heute kaum noch ein
Stück gegeben werden dürfte. Wir nennen nur : „Franz
von Sickingen", „Meister Pilgram ", „Kaiser Rotbart"
u. v. a . m. Dann aber war Duller ein ebenso tüchtiger,
wie fruchtbarer Geschichtsschreiber,  dessen Haupt¬
werke folgende sind: „Vaterländische Geschichte", „Ge-
-schichte des deutschen Volkes", „Geschichte der Jesuiten ",
„Männer des Volkes". Mit Recht zählt man ihn des¬
halb zu den Besten seiner Zeit, und verdient er , lebendig
im Volksbewutztseinzu bleiben. Die deutschkatholische,
freireligiöse Gemeinde zu Mainz hat darum auch ftir den
kommenden Sonntag eine Gedächtnisfeier für Duller ge¬
plant , die ebenso einfach, wie würdig stattfinden wird.
Verehrern von Duller ist somit Gelegenheit gegeben,
den Manen des toten Dichters zu huldigen.

— Kurhaus. Wir machen darauf aufmerksam, daß die
morgige große B a l l v e r a n st a l t u n g der Kurverwaltung
auch bei ungeeigneter Witterung stattfinden wird und daß in
diesem Falle der Ball bereits um S1/,  Uhr beginnt. Wir wollen
aber hoffen, daß die Witterung auch die Veranstaltung der großen
Illumination und dcS DoppclkonzertS im Kurgarten möglich
macht. Die Abonnenten des Kurhauses, sowohl die hiesigen als
auch die Inhaber von Fremdenkarten, erhalten bis Samstag
Mittag gegen Abstempelung ihrer Kurhauskartcn Eintrittskarten
zum ermäßigten Preise von 2 M.

— Todesfall. Herr Generalmajor z. D . Pagen-
st e che r,  früherer Jngenieuroffizier , welcher seit meh¬
reren Jahren hier im Ruhestand lebte, ist gestern früh
nach langem, schwerem Leiden im 66. Lebensjahre ge¬
storben.

— Rcsidcuz-Thcater. Heute Freitag wirb die überall als
musikalischer Schlager bezeichnete Karl Zellersche Operetten-
Novität „Der Kellermeister" zum viertcnmal aufgesührt, in
welcher Fräulein Liserl Linden die Trix spielen wird . Den
Abend beschließt das Gastspiel der Flammentänzcrin „La Roland".
Samstag wirb zum 18. Male die stets mit nicht endenwollendem
Beifall aufqenommcne „Madame Sherry ", deretwegen ver¬
schiedene Theaterdirektoren ihr Erscheinen zugesagt haben, in
Scene gehen. Sonntag wird die Johann Straußsche Operetten-

rück, und, nachdem man im Apollotheater, d. h. in einem
Raum des Caf6 Apollon, einer Aufführung des Postillons
(mit Leclerc vom Monnaie -Theater in Brüssel als
Chapelou) beigewohnt hatte, war sich alle Welt darüber
einig, daß auch die gute alte Zeit ihre günstigen Seiten
hatte. Mit der Melodie auf den Lippen: Ah ! Qu ’il est
beau , qu ’il est beau , le postillon de Longjumeau!
kehrten die Festteilnehmer befriedigt zu ihren Penaten
zurück.

Nicht ganz so zufrieden blicken die Pariser Maler
in die Zukunft, die in Barbizon , einem Dörfchen am
Rande des Waldes von Fontainebleau , ihre sommerlichen
Studien zu machen pflegten. Der Staatsrat hat be¬
schlossen, das Dorf, welches noch vor wenig Jahrzehnten
eine primitive Malerkolonie war , zu einer selbständigen
Gemeinde zu erheben. Mit dieser Standeserhöhung
dürfte es um die idyllische Abgeschiedenheit und Ruhe die¬
ses Fleckchens Erde endgültig geschehen sein. Leider
hatten sich schon seit langem großstädtische Hotels , feine
Cafss und — unvermeidliche Engländer da eingenistet,
wo früher die Corot, Millet , Rousseau, Descamps und
andere berühmte Maler unbeschränkt herrschten. Alle
Größen der französischen Landschaftsmalerei, wie Harpig-
nies , Daubigny , Charles Jacque , Frantzais haben einst
hier ihren Sommer verbracht. Francois Millet schuf
daselbst seine Gemälde von Weltruf : „Les Glaneuses"
und „Angelus" und liegt dort begraben. Die Maler¬
chronik erzählt, welch ursprüngliches Leben einstmals
in der Dorfherberge des Vaters Ganne herrschte und
wie die wenigen dort vereinten Künstler die tollsten
Streiche ausheckten, um etwas Abwechselungin ihr ein¬
förmiges, fleißiges Dasein zu bringen . Bald wurden
ungeheure Punschbowlen auf den Felsen der Gorges
d'Apremont entzündet, welche den nächtlichen Wanderer
erschreckten, bald Elfenfeste im Genre von Shakespeare
veranstaltet , zu denen die Anwesenheit von Pariser
Dämchen das Nötige beitrug . Nicht alle Maler konnten
sich freilich dazumal eine Punschbowle gönnen. Millet
mußte oftmals, um Frau und neun Kinder in seiner
Strohhütte in Barbizon ernähren zu können, seine Ge¬
mälde nach Paris für einige Fünsfrankstückeverhandeln,
Gemälde, die heutzutage mit Gold ausgewogen werden.
Schade, dgß fra§ Boheme-Leben in Barbizon dem Unter¬
gang geweiht ist!

Novität „Gräfin Pept", die überall, wie anch hier stürmisch be-
grtiht worden ist, zum sünftenmal aufgesührt, welcher das un-
wicderruflich letzte Gastspiel der Mademoiselle„La Roland" folgt.
Am Montag findet das erste Gastspiel des Piorischcn Ensembles
statt, welche- mit dem Vaudeville „Das Leben im Spiegel" mit
eigene» Dekorationen, Rcanistten »fio. bisher überall die größte
Sensation erregte und beispielsweise8 Monate in Berlin aus-
gesührt wurde. Das bereits erwähnte Gastspiel des Königlichen
HcsschauspieleröH. Fischcr-Schlotthaucr findet bereits am Diens¬
tag statt.

o. Zum Tode des Papstes. Anläßlich des T r a u e r-
g o tt e S d i e n st cs für den verstorbenen Papst
Leo XIII . war die Bonifatiuskirche in der Luisenstraße
heute vormittag so stark besucht, wie an hohen Feiertagen.
Das Totenamt wurde von Herrn Prälat Dr . Keller
unter Assistenz der Herren Kapläne G e r s b a ch und
Gilles  zelebriert . Der von dem Herrn Bischof von
Limburg aus Anlaß des Todes des Papstes erlassene
Hirtenbrief  wurde von Herrn Kaplan Gersbach
von der Kanzel aus verlesen. Darin wird u. a. folgen¬
des ausgcführt : Der Papst wollte, um nur eines zu er¬
wähnen, gerade in einer der Hauptfragen , die unter
seinem Pontifikate in den Vordergrund trat und die ihm
den Ehrennamen „Arbeiterpapst" eintrug , das religiöse
Element vor allem gewahrt wissen, „die Religiosität der
jVercins -j Mitglieder soll daS wichtigste Ziel sein, und
darum muß der christliche Glaube die ganze Organisation
durchdringen." Von einer allzu einseitigen Betonung
der materiellen Interessen unter Vernachlässigung der
wichtigen religiösen Interessen fürchtete der erleuchtete
oberste Hirte die schlimmsten Folgen für die Zukunft.
Aber auch sonst, wenn immer er mit seinem geschriebenen
Wort vor die Öffentlichkeit trat , stets war die Religion
die Grundlage seiner Ausführungen , wie es sich für den
Vertreter dessen gebührt, der gekommen war zu retten,
was verloren war . Dankbar hat die katholische Welt
ihres Papstes stets hervorragendes Wirken zu dessen
Lebzeiten anerkannt und die verschiedenen festlichen Ge¬
denktage in der jüngsten Zeit , noch besonders sein
25-jähriges Papstjubiläum , unter großer allgemeiner
Teilnahme gefeiert und auch mit freigebiger Hand den
seiner legitimen Einkünfte beraubten hl. Vater unter¬
stützt. Aber das katholische Volk hat seine Liebe und
Dankbarkeit gegen den hl. Vater anch durch das Gebet
bezeugt und Leo XIII . selbst hat diesem inbrünstigen
Gebete der Gläubigen wiederholt seine Gesundheit und
sein langes Leven zugcschrieben. Was wir dem lebenden
hl. Vater gerne spendeten, das wollen wir nun auch
dem Toten nicht versagen, nämlich das Gebet. Auch der
Papst ist Mensch, und wenn auch sein langes Leben von
Jugend auf ausgefüllt ist von Beweisen eines tief¬
gläubigen Sinnes , Gottes Auge sieht Fehler , wo unser
irdisches Auge kein Fleckchen gewahrt , und er fordert
um so eingehendere Rechenschaft, je größer die Gnaden
waren , die er einem Menschen mitgcteilt, und je größer
die Stufe war , zu welcher er ihn erhoben hatte. — Der
Bonifatius -Ktrchcnchor verherrlichte den Gottesdienst
durch entsprechende Gesänge.

— Walhallc-Tljcater. Für Sonntagnachmittag ist nochmals
eine Vorstellung der beliebten GesangSposse„Die schöne Ungarin"
zu ganz kleinen Preisen angesctzt. Vorbereitet lvird der Schwank
„Tic vierte Dimension", sowie die Opcrcttcn-Novität „Frühlings¬
luft".

r-  Kein Stadtbaumeistcr mehr . Der so viele Jahr¬
zehnte in der Stadtverwaltung übliche Titel Stadtbau-
mcister ist mit dem Abgänge des letzten Trägers des¬
selben, Herrn Professors Genzmer , beseitigt worden,
denn die Stelle eines Vorstandes der Hochbauabtcilung
ist als solche eines Stadtbauinspektors  zur
Wicderbesetzung ausgeschrieben.  Von den Be¬
werbern wird verlangt , daß sie entweder in gleicher
Diensteigenschaftbei anderen Verwaltungen tätig ge¬
wesen sind oder das Regierungsbaumeister -Examen für
Hochbau bestanden haben und Erfahrung im städtischen
Bauwesen besitzen. Die Stelle gehört zur Oberbcamten-
klasse. Mit derselben ist ein Einkommen von 5000 M.,
steigend alle zwei Jahre um 250 M ., bis 7500 M., ver¬
bunden. Die Einreihung in eine höhere Anfangsstufe
ist nicht ausgeschlossen, wird aber von den vorliegenden

Walhalla-Theater.
Donnerstag,  den 28. Juli : „Die kleinen

Lämmer". Operette in 2 Akten von A. Liorat . Deutsch
von Bolten-Bäckers. Musik von Louis V a r n e y. In
Szene gesetzt von Direktor Emil Nothmann . Dirigent
Georg Schönfeld. Hierauf : „Die Svcngalis ".

Die reizende Operette von Varney mit ihren ein¬
schmeichelnden Melodien und ihrem zwischen Märchcn-
spiel, Mummenschanz und altmodischer Komik sich be¬
wegenden Text ist ja in Wiesbaden bereits bekannt.
Gestern wußte man aber im Walhalla-Theater diesem
kleinen, durchaus stilvollen Schäferspiel auch einen ent¬
sprechenden Rahmen zu geben, und das spricht außer¬
ordentlich für die Leistung dieses Ensembles. Die
Pensionärinnen des Fräuleins EsmeraldaMouton gaben
sich der „kleinen Lämmcr"-Existenz mit Grazie und Schick
hin. Die Kostüme wirkten in ihrer frischen unberührten
Gleichheit stilvoll, und in dem geschmackvollen Nahmen
des zweiten Bildes entzückend naiv . Diese saubere Ein¬
fachheit roch wirklich nach Mäöchenwaschtisch, Lavendel
und ein ganz klein wenig verstohlen nach Veilchen. Dazu
kam eine stimmungsvolle Wiedergabe des Nachtgebetcs
und der Spukerschcinungcn im alten Schloß der bösen
Erzieherin , um die sich außer dem Chor besonders Frl.
M . Martini  und Frl . L. Radlberger  verdient
machten. Die Zöglinge des Herrn Vadurel gaben Herr
Kißling  und Herr Nothmann  mit viel Geschick.
Das ältere Liebespaar in Gestalt der Seiden Erzieher
wurde von Herrn T a cha u e r und Frl . von Wagner
ebenso launig wie stürmisch wiedergegeben. Die komische
Tanzliebesszeye am Schluß des ersten Aktes forderte den
intensiven Beifall des Publikums heraus . Herr Rogier
sang das Gärtnerliedchen mit herzlicher Wärme.

Die Svengalis  mit ihren erstaunlichen
Leistungen auf dem Gebiete der Telepathie beschlossen den
Abend. Ein Herr läßt sich im Publikum , mit dem Rücken
nach der Bühne gewandt, irgend eine Oper oder ein be¬
kanntes Lied leise nennen oder anfschreiben. Er konzen¬
triert scharf einen Augenblick seine Gedanken auf das
gewünschte Thema, das oben auf der Bühne eine Dame,
mit dem Rücken zum Publikum an einem Klavier sitzend,
kurz darauf anschlägt und singt. Dies geschieht nun wohl
an dreißig bis vierzig Mal immer mit der gleichen

Personal -Verhältnissen abhängig gemacht. Die definitive
Anstellung erfolgt je nach Vereinbarung entweder sofort
oder nach einer Probezeit . Die Bewerbungen sind 'unter
Beifügung von Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Quali¬
fikationsnachweisen, sowie den Angaben über die Ge¬
haltsansprüche und den Zeitpunkt des Dienstantrittes bis
zum 31. August d. I . cinzureichen.

— Nene Schnellzüge. In der Zeit vom 20. Juli bis
30. September fahren zwischen Biebrich und Köln zwei
neue Schnellzüge nach folgendem Plan : ab Biebrich
8.58 vorm., Nüdesheim 9.30 vorm., Oberlahnstein 10.26,
Niederlahnstein 10.35, Köln an 12.28: ab Köln 9.23 vor¬
mittags, Niederlahnstcin 11.19, Oberlahnstein 11.24,
Rüdesheim 12.2h Biebrich 12.40.

— Die Wassersnot in Schlesien. Der Minister der
öffentlichen Arbeiten hat die Königlichen Eiscnbahndirek-
tionen ermächtigt, freiwillige Gaben an Lebensmitteln,
Kleidern, Decken, Betten, Hausgeräten usw., die zur
Unterstützung der durch Überflutungen getroffenen Be¬
völkerung im Stromgebiet der Oder bestimmt und von -
Privatpersonen , Unterstützungskomitees oder staatlichen
und Kommunalbehörden an die mit der Verteilung der
Liebesgaben betrauten Komitees oder Behörden gerichtet
sind, auf den Staatsbahncn bis zum 30. September d. I.
frachtfrei zu befördern . Ebenso werden die Eisenbahn¬
kommissare ermächtigt, den ihrer Aufsicht unterstellten
Privatbahnverwaltungen die Gewährung der gleichen
Frachtfreiheit zu gestatten.

d. Ein vergeßlicher Mann . Ein Arbeiter brachte
gestern nachmittag in das Polizeidirektionsgebäude in der
Friedrichstraße verschiedene Gepäckstücke, die er von
ihm unbekannten Fremden zur Beförderung an be¬
stimmte Adressen erhalten hatte. Er hatte sich aber kaum
von seinen Auftraggebern entfernt , als ihm die Adressen,
an die er die ihm anvertrauten Sachen befördern sollte,
vollständig entfallen waren . Wie er sein Gedächtnis auch
anstrengte, er konnte sich nicht mehr darauf besinnen,
und da wußte er sich denn keinen anderen Rat , als die
Polizei als Ablagestation für die unbestellbaren Pakete
zu benutzen. Dort können dieselben von dem Eigen¬
tümer in Empfang genommen werden.

— Vom 1v. deutsche« Tnrnsest in Nürnberg . Des
10. deutschen Turnfestes Fazit lautet : Gelungen ! Ge¬
lungen, trotz der ungünstigen Witterung , trotz der
Stockung, des sonst so unvergleichlich prächtigen Fest-
zuges und anderer kleinerer Störungen ! Den Spielen
und turnerischen Gala -Vorführungen war auf dem
Feste ein sehr breiter Raum gegönnt, und man kann
wohl sagen, daß dies im allgemeinen gut gewesen ist.
Das Turnen der Ausländer , von denen diesmal nament¬
lich die Nordamerikaner und Engländer , bezw. Eng¬
länderinnen , stark vertreten waren und zu denen auch
Deutsch-Tsingtau eine kleine Schar stellte, war vom
Wetter ungünstig beeinflußt. Der Turnverein Rom
führte dabei eine Reihe von Übungen an einem seltenen
Turngeräte , an Stützklötzen, vor . An Musterspielen
wurden Faustball, Tamburin , Schlagball, Schleuder¬
ball, Barlauf und Fußball aufgeführt , wobei stets
die Leistungen der teilnehmenden Vereine gegenein¬
ander gewertet wurden . Die Teilnahme am Wetturnen
war eine bisher nie dagewesene. Es ist zwar auf frühe¬
ren Turnfesten beim Sechskampfe eine der höchstmög¬
lichen Ziffern , 75, näherkommende Zahl , als 64,50, die
diesmal der erste Sieger Fritz Zossel vom M .-T .-V.
München erzielte, erreicht worden , allein, daß 198 Tur¬
ner 50 Punkte und darüber erreichten, war noch nicht da.
Unter den Preisträgern befinden sich folgende nicht zu
der das Reich und Deutsch-Österreich umfassenden deut¬
schen Turncrschaft gehörige Turner : Karl Schuhmann-
London mit 57,50P ., John F . Bißinger und Otto Steffen-
New Aork, Paul Weiß-Antwerpen , W. B . Andelfinger-
St . Louis, Max Hetz, Ph . Hatzel und John W. Grieb-
Philadelphia und Th . A. Groß-Chicago. Riesig ist die
Zahl der Sieger im Dreikampfe 433. Erster ist bei er¬
reichbaren 30 Punkten Emil Welz-Kiel mit 29 P ., als

Sicherheit. Der Auftraggeber kann auf die Frage des
Herrn : „stimmt es?" nur immer erstaunt mit dem Kopf
nicken. Man sicht dem Suggestor im Publikum eine ge¬
wisse Nervenanspannung und Aufregung an, während
das Medium ans der Bühne mit größter Ruhe das Gc-
öankentelcgramm aufnimmt . EL spricht das für ein ge¬
wohnheitsmäßiges Zusammenarbeiten von Suggestor
und Medium, wenn es einen nicht auf den Gedanken
bringen soll, daß hier der Gedankenübertragung durch
einen Kniff etwas nachgeholfenwird . Dann wäre aller¬
dings erst zu erforschen, welcher anderen Verbindung,
die man bei schärfster Beobachtung nicht wahrnehmen
kann, sich beide bedienen. Weiter werden im Publikum
Männer von Weltruhm genannt , die auf demselben Wege
zu einem Herrn auf der Bühne gelangen und von ihm
sogleich in Maske und Stellung dargestellt werden. Es
kamen so gestern Kaiser Wilhelm II ., Bismarck, Moltkc,
König Georg von Sachsen, Papst Leo XIII ., Goethe,
Eugen Richter, Richard Wagner und andere auf die
Bühne . Jede dieser Darstellungen wird durch ein
Klingelzeichen angckündigt, das man allerdings lieber
entbehrte, da doch nun einmal alles telepathisch vor sich
gehen soll. Zuletzt unternimmt cs die Truppe , das Eben¬
bild einer Person des Publikums auf die Bühne zu
zaubern. Sic wird durch Suggestion aus den Typen¬
kästen zusammengestellt, die das Medium vor sich stehen
hat. Die Leistungen werden durch ihre Vereinigung mit
musikalischem und schauspielerischem Gedächtnis noch
sehenswerter und erregen mit Recht die allgemeinste Be¬
wunderung der Zuschauer. Ll.

Aus Kunst und Kelren.
* Alexander Dumas . Zum Hundertstenmale jährt

sich am heutigen 24. Juli der Geburtstag des französischen
Roman- und Bühnenschriftstellers Alexander Dumas,
den nun schon seit 83 Jahren die kühle Erde deckt.
Dumas , Vater , wie er zum Unterschied von seinem ebenso
berühmten Sohn genannt wird , nimmt in der Geschichte
der französischen Literatur eine hervorragende Stellung
ein, die Werke seiner produktiven Phantasie wurden in
viele Sprachen übersetzt und trugen den Ruf ihres
Schöpfers weit über die Grenzen seines Vaterlandes
hinaus . Alexander Dumas , in Villers -Cotterets , einen-
kleinen Ort der Pikardie geboren, genoß, von seiner
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weiter folgt der 1. Sieger im Scchskampf, F . Zossel,
Mit 28,50 P . Auch unter den Drcikampf-Siegern befin¬
det sich eine stattliche Reihe von Ausländern . Im Ring-
jampfe trugen Siege davon aus den Reihen der Teil¬
nehmer am Sechskampf Johann Angcrsbach-Witten,
Max Hecht-Grünau und Hans Schmoll-Nürnberg , aus
den Reihen der Teilnehmer am Dreikampf (lediglich
Teilnahme am Ringen mar nicht erlaubt ): Fritz Maus-
Köln, Willi Schmalzkvpf-Hamburg und Hans Schneider-
Nürnberg . Das Kreisturnen des 9. Kreises,
Mittelrhein,  dem auch Wiesbaden angehört , nahm,
wie der „Franks . Ztg." geschrieben wird , einen äußerst
irchönen Verlauf . Die Pflichlstabübungcn mit 350 Teil¬
nehmern klappten sehr gut. Von den 8 Gaumusterriegen
fiel insbesondere diejenige des Süd -Nassauischen Gaues
durch ihre hohe Tcilnehmerzahl und die Art der Ge¬
räteaufstellung in Krcuzform auf. Vereinsmusterriegen
nus den verschiedenen Gauen traten 16 und Mustcrriegen
anderer Art 2 auf den Plan , und mit gutem Gewissen darf
«ian sagen: es wurde wacker und stramm geturnt.

— Auf dem Kcllcrskops, auf dessen aussichtsreicher
Höhe der „Wiesbadener Rhein- und Taunusklub " einen
Turm errichtet hat, soll nächsten Sonntagnachmittag ein
K a l d f e st gefeiert werden. Die Höhe ist auf gut mar¬
kierten Wegen leicht erreichbar , und cs dürfte bei gutem
Wetter ein zahlreicher Besuch zu erwarten sein. Der
Wirt hat sowohl für gute Speisen und Getränke, als auch
für musikalische Unterhaltung gesorgt, und es kann daher
Liebhabern von frischer Wjildesluft und schöner Aussicht
der Besuch des Festes nur empfohlen werden.

o. Unfälle. Der Gefangenenaufseher B ä n s ch wel¬
cher gestern vormittag an der Hofseite des Polizeidirek¬
tionsgebäudes mit dem Beschneiden eines Weinstockes
beschäftigt war , fiel dabei durch ein Glasdach in den
Hausflur , wo er besinnungslos und stark blutend liegen
blieb. Nachdem ihm von einem herbeigerufenen Arzt
ein Notverband angelegt worden war , wurde der Ver¬
unglückte, dessen Verletzungen nicht besonders gefährlich
sein sollen, mittelst Droschke nach seiner Wohnung ge¬
bracht. — Vorgestern abend gegen 9 Uhr gingen in der
Sonncnbergerstraße dem Fuhrmann Bruchhäuser die
Pferde durch, wobei derselbe so unglücklich vom Wagen
stürzte, daß er einen doppelten Schenkelbruch erlitt . Er
wurde in das St . Josefshospital gebracht.

— GLterrcchtsregister. Der Arbeiter Louis Breil
und seine Ehefrau Anna , geb. Kelle, zu Wiesbaden, haben
durch Vertrag vom 29. Juni 1963 Gütertrennung ver¬
einbart.

d. Jmmobilicnversteigernug. Bei der freiwilligen Versteige¬
rung von der Frau Dr . K r e m e r s Witwe gehörigen Grund-
stücken, die gestern vormittag stattfand, wurden gesteigert 22 Ar
43  Quadratmeter Acker im Distrikt „Langelsberg ", tariert zu
8600 Mk., für 8100 M. von Fabrikant Chr. Kalkbrcnner; 21 Ar
55.50 Quadratmeter Acker im Distrikt „Oberheiligenborn, taxiert
«. 17 200 Mk., für die Taxe von Jakob Effelbergcr: 15 Ar
II Quadratmeter Acker im Distrikt „Kleinhainer" und 47 Ar
72,75 Quadratmeter Acker im Distrikt „Bicrstadterberg", zu¬
sammen 4100 M. taxiert, für 9050 M. von Wilhelm Kraft und
Heinrich Weil, 10 Ar 51 Quadratmeter Acker im Distrikt „Klein¬
hainer", taxiert zu 28 600 M., für 31 750 M. von Justizrat
Di- Löb: 32 Ar 0 Quadratmeter Acker im Distrikt „Heiligenstadt",
tariert zu 39 800 M., für die Taxe von Architekt Rehbold: 18 Ar
80.50 Quadratmeter Acker, teils belegen im Distrikt „Hciligen-
stadt" und an der Neudorferstraße, taxiert zu 36 770 M., für
80 000 M. von Friedrich Christian Rossel.

— Befitzwechfcl. Herr Installateur Wilhelm B e t l st e i n
verkaufte sein Haus Hotel Braubach, Saalgafse 34, an Herrn
Restaurateur Eduard B u chm a n n , Spiegelgasse hier.

* Mainz , 23. Juli . Der seit einigen Jahren beim hiesigen
Dezirkskommanöo die Zahlmeistergeschäfte versehende Aspirant,
Vizefeld webel  Marl . Müler , wurde wegen bedeutenden,
feit längerer Zeit getriebenen Geldunterschlagungen
verhaftet und in Untersuchungsarrest abgcsührt. Es soll sich um
ca. 6000 M. handeln, die der Unehrliche unterschlagenhat. Dre
Gelder entstammen zur Hälfte der Bekleidungskasse und zur
anderen Hälste der Verwaltnngskasse. Die Unterschlagungen
sollen mit intellektuellen Urkunden- bezw. Bücherfülschungen in
Zusammenhang stehen. — Heute früh traf der) kommandierende
General, General der Infanterie v. Lin dehn  ist , hier ein

und nahm Besichtigungen auf dem großen Sande vor. — Gestern
nachmittag um 6 Uhr fand mit allen militärischen Ehren die Be¬
erdigung des durch Selbstmord geendeten Sergeanten Doge von
der 5. Komp, des 87. Nass. Infanterie -Regiments statt. D,c milr-
tärischen Ehrenbezeugungen wurden angeordnet, weil der ^ er¬
storbene ein sehr tüchtiger Soldat gewesen war und die Tat ,u
einem Anfall von Schivermut verübt hat. iM. Anz.f

Kleine Chronik.
Der Fabrikbesitzerssohn Walter S p e a r aus Nürn¬

berg stürzte  vom Schmirner Joch vor den Augen
seines Baters ab und blieb tot.

Der Kassierer und Prokurist der Getreidefirma
Kempner & Eo., Moritz Levy  in Berlin , ist nach jahre¬
lang betriebenen Unterschlagungen geflüchtet.  Es
handelt sich anscheinend um den Betrag von einer Vicr-
telmillion Mark . Levy soll, wie verlautet , an der Fonds¬
börse mit Verlust spekuliert haben. ,

Zum Falle Schindlcr - Jakobus  wird uiitge-
teilt , daß zu den Betrogenen ein Techniker aus Mrtt-
wcida i. S . gehört, der 46 606 M. einbüßt ; ebenso viel
verliert ein Berliner Kaufmann. Der Nachlaß des
Jakodus enthielt nur wertlose Papiere . Was irgendwie
von Wert war , hat er mitgenommen. Bei der Bank
wurden nur einige tausend Mark vorgefunden.

Beim E d e l w e i tzp f l ü cke n stürzte vom Penegal
ein Bozener Tourist namens Anton Baumgartner ab
und war sofort tot. _

Kehle Nachrichten.
«ontinental - Telearaphen - Kowpaanie

London, 23. Juli . Auf dem diesjährigen Bankett
der Primrosen -League im Cecilhotel hielt Premier¬
minister Batfour eine Rede,  in der er sagte, es habe
sich gegen Chamberlain recht viel ungerechte Kritik er-
hoben, aber gerade Chamberlain habe doch Gelegenhert,
die Meinungen der Kolonien kennen zu lernen, er habe
das Recht, ihren Ansichten Ausdruck zu gebeii.

London, 24. Juli . Der „Standard " meldet ans
Ti e n t s i n voni 23. d. : In P o r t A r t h u r und an
anderen Punkten habe eine unanshörliche Steigerung der
Zusammenziehung russischer Truppen stattgeftinden.
Viele seien dem- Vorgeben nach Einwanderer , in Wirk-
lichkeit aber Soldaten . Es bestehe nicht das geringste
Anzeichen dafür , daß Rußland beabsichtige, seine Politik
aufzugehen oder zu mäßigen.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 24. Juli . Einer Budapest er  Depesche
der „Nat .-Ztg ." zufolge, wird das Ende der Obstruktion
allgemein für den August erwartet . Dieses Ziel dürfte
ohne Anwendung außerordentlicher Gewaltmittel erreicht
werden.

Berlin , 24 . Juli . Aus Belgrad meldet der „Lokal-
Anz." : Der Führer der radikalen Partei Mkolci Paschitsch
veröffentlicht eine sensationelle Erklärung über seine
Rolle in dem Sajetscharer Aufstande vom Jahre 1883
und dem Hochverrats-Prozeß aus Anlaß des letzten
Attentates auf König Milan . Paschitsch hatte damals
bekanntlich Serbien verlassen. Während feine Freunde
und Parteigenossen teils erschossen, teils au langen
Kerkerstrafen verurteilt worden waren, war er im Auf¬
trags des Zentral -Ausschnsses der Partei heimlich nach
Rumänien gereist. Paschitsch gibt nunmehr zu, daß der
Zentral -Ausschuß der radikalen Partei von dem Aus¬
bruch des Aufstandes vorher unterrichtet war.

Wien, 24. Juli . Der „Neuen Freien Presse" wird
ans Belgrad mitgeteilt : Fürst Ferdinand von Bulgarien
wird heut« Morgen mit einem Sonderzug ans der Fahrt
nach Wien Belgrad passieren. Das Blatt „Stampa"
behauptet, die Lage in Bulgarien sei äußerst kritisch

und F ü r st F e r d i n a n d v e r l a s s c auf A n r a t c n
seiner Regierung Sofia , vielleicht für
immer.  In Belgrad seien gestern Gerüchte verbreitet
gewesen, Fürst Ferdinand sei vertrieben worden. Das
Gerücht fand jedoch keine Bestätigung.

Tanger , 24. Juli . Ter Sultan hat Fez am 20. d.
verlassen, um sich nach Tezza zu begeben. Ein Tele¬
gramm aus Marina berichtet, daß der Prätendent seinen
Vormarsch nach Westen fortgesetzt hat . Er befindet sich
zwei Tagemärsche von Tezza entfernt und ist von 500
Reitern und ebenso vielen Fußtruppen begleitet.

Washington, 24. Juli . Wie offiziös mitgeteilt wird,
werden die Vereinigten Staaten darauf bestehen, daß
China sein Versprechen wegen Öffnung mehrerer mand¬
schurischer Häfen hält.

hd . Berlin , 24. Juli . Unweit Beaclyhcad im
Kanal  ist das Schiff „Svithod" nach einer Kollision
mit dem englischen Dampfer „Middleham-Castlc" ge¬
sunken.  6 Mann von der Besatzung sind ertrunken.
— Nach einer Lüneburger Depesche des „B . L.-A." hat
sich der bekannte Wcinhänöler Kommerzienrat
Otto Friedrich bet Deutsch-Evern von einem Zuge
überfahren lassen  und war sofort tot. Die Ur¬
sache zum Selbstmord ist ein schweres Nervenleiden.

bä . Berlin , 24. Juli . Zu den Unter¬
schlagungen  bei der GetreidefirmaKempner & Co.
wird noch gemeldet: Die Ermittelungen über die Höhe
der Veruntreuungen sind noch nicht abgeschlossen, da
dieselben besonders dadurch erschwert sind, daß Levy die
gefälschten Schlußscheine, die allein die erforderliche Aus¬
kunft geben könnten, vernichtet hat und die Veruntreu¬
ungen auf eine noch unbestimmte Reihe von Jahren zu¬
rück datieren . Bis jetzt konnte trotz der Bemühungen der
Kriminalpolizei noch keine Spur von Levy entdeckt
werden.

bä . Berlin , 24. Juli . Aus Petersburg  wird
gemeldet, daß in allen Kreisen des Gouvernements Troer
die R i n d e r p e st ausgebrochen ist und sich rasch ver¬
breitet, da für 12 Kreise nur 5 Vcterinürärzte vorhanden
sind. — Iw New York ist der hervorragende amerika¬
nische Jurist und Kenner des Volksrechts, Friedrich W.
Holls,  gestern plötzlich gestorben. Holls war mit dem
damaligen Berliner Botschafter White zusammen Ver¬
treter der Vereinigten Staaten auf der Friedenskonfe¬
renz im Haag. — Bebels Villa  in Kütznacht beab¬
sichtigt, nach einer Tilsiter Meldung, ein Tilsiter Bürger
zu kaufen um den Preis von 138 600 Frank bei 46 660
Frank Anzahlung . — Nach einer Belgrader Meldung
beabsichtigt König Peter von Serbien in Topola , wo sein
Großvater , Karageorgiewitsch, und seine Mutter , die
Fürstin Persida , bestattet sind, eine große Kirche an Stelle
des jetzt dort stehenden kleinen Gotteshauses zu erbauen,
um das Andenken seiner Vorfahren zu ehren.

rvb. Großwardein , 24. Juli . In der Nähe der
Festungswerke, in der Klausenburger Gasse, ist das
ganze Innere dreier Häuser eingestürzt;
die Außenmauern erhielten Risse, der Boden unter den
Häusern ist ganz unterminiert . Die Bewohner räumten
die Häuser.

>vb. Konstantinopel, 23. Juli . In Tripolis in
Syrien kam ein Todesfall unter Cholera - Symp¬
tomen  vor . Der Sanitätsrat ordnete gegen die von
dorther kommenden Personen und Waren eine fünf¬
tägige Quarantäne an.

Dir Ai»end'A»«sir!»r umfaßt 8 Kertett.
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verwitweten Mutter erzogen, nur eine sehr mangelhafte
Ausbildung und einen mehr als dürftigen Schulunter¬
richt. Als 18-jährigcr Jüngling kam er als Schreiber
in das Bureau eines Notars , woselbst es ihn aber nicht
lange hielt, die dichterische Einbildungskraft und der
Drang , derselben schriftstellerisch Ausdruck zu verleihen,
wollten sich nicht mit der trockenen Juristerei vereinen
lassen, und so zog er denn im Jahre 1823 nach Paris,
dem Ziel seiner Sehnsucht, um sich dort ein Unterkommen
zu suchen, das er auch, dank der Vermittelung des Gene¬
rals Foy , eines ehemaligen Waffengefährten seines
Vaters (der unter dem Kaiserreich Divisionsgeneral ge¬
wesen), bald fand. Er trat als Kopist in das Sekretariat
der Herzogs Ludwig Philipp von Orleans ein und hatte
hier neben seiner Burcautätigkcit genügend Mutze,
seinem Hang zur Schriftstellerei zu folgen. Nach einigen
beifällig aufgenommenen Novellen schrieb er mit anderen
zusammen für das Theater Porte -St .-Martin ein Vaude¬
ville, das allgemeinen Anklang fand. Durch diesen be¬
scheidenen Erfolg ermutigt , wendete er sich nun der
höheren dramatischen Richtung zu und schrieb ein Drama
„Henri III . et sa cour", das, auf dem TlMtre
frantzaise aufgeführt , großes Aufsehen erregte, allseitig
als ein vorzügliches Werk der neuen romantischen Schule
gepriesen wurde und das ihm beim Herzog von Orleans,
der der ersten Vorstellung des Dramas beigewohnt hatte,
die Stellung eines Bibliothekars eintrug . Die Juli-
Revolution gab seiner üppigen Phantasie neue Nahrung
und zeitigte eine ganze Reihe Dramen aus seiner Feder,
die reich an Glut und Leidenschaft der Sprache, aber auch
nicht arm an widerlichen Szenen waren , wie beispiels¬
weise „Charles VII . chez ses grands vassaux,
Richard Darlington , Antony, Thsröse, Angsle,
Katharine Howard , Don Juan de Marana und Paul
Jones ". Seine Komödien: „Mademoiselle de Belle-
Jsle", „Le mariage de Louis XV ." und „Les demorselles
de St . Cyri ", sprachen sehr an und wurden zu Repertoire¬
stücken der Theater . Zahllos sind die Romane,
mit denen er die Feuilletons der Zeitungen wahrhaft
überschwemmte und als deren berühmtester unstreitig der
phantastisch-sensationelle Roman „Le conte de Monte
Christo" angesehen werden darf, der heute noch die Zierde
aller Leihbibliotheken bildet und von vielen Lesefreunden
gierig verschlungen wird . Außer dem Grafen von Montc-
Cbristo waren es. besonders noch die Romane «Die drei

Musketiere ", „Die schwarze Tulpe", „Joseph Balsamo",
„Le chevalter de maison rouge", „Le collier de la reine"
und „La reine Margot ", die seinen Ruhm als Schrift¬
steller verbreiten halfen. Unendlich fruchtbar in seinem
geistigen Schaffen, schrieb er außer jenen belletristischen
und dramatischen Arbeiten auch Gcschichtswerke, deren
historischer Wert allerdings ein etwas zweifelhafter ist.
Wie bei wenigen Schriftstellern, ging bei Alexander
Dumas die Produktivität mit der Steigerung des Ein¬
kommens Hand in Hand, das sich in der Blütezeit seiner
Popularität auf nahezu 260 000 Frank per Jahr belief;
seine ungeheure Verschwendungssuchtverstand es jedoch
nicht, die Reichtümer, die ihm seine schriftstellerische
Tätigkeit zuführte , beisammenzuhalten. Hierzu kamen
noch eine Anzahl Mißerfolge in verschiedenen literarischen
Unternehmungen . Der Ausbruch der Februar -Revo¬
lution nötigte ihn zur Schließung seines „Theater
historique", das lediglich der Aufführung seiner Stücke
hatte dienen sollen. Nachdem er sich an den Feldzügen
Garibaldis in Sizilien und Neapel beteiligt hatte, wurde
er zum Direktor des Museums in Neapel ernannt , kehrte
aber bald wieder nach Paris zurück, wo er an die Spitze
des „ThdLtre grand parisien" trat . Sein Ruhm war
jedoch mehr und mehr im Sinken , so daß er sich im Jahre
1865 gänzlich' von der Öffentlichkeit zurückzog. Fünf
Jahre später, am 5. Dezember, setzte der Tod seinem
arbeitsreichen Leben ein Ziel, in der Geschichte der fran¬
zösischen Literatur aber lebt der Name Dumas für alle
Zeiten fort . Wenn auch seine Arbeiten häufig Mangel
an feinem Geschmack zeigen und auf keinerlei ethischen
Wert Anspruch erheben können, so zeichnen sich seine
Romane doch durch blühende Phantasie, geschickte
Schürzung des Knotens und Gewandtheit in der Dar¬
stellung, seine Bühnenwerke aber durch treffliche
Technik aus.

* Charles Adolphe Adam. Mit dem heutigen 24.
Juli ist ein Jahrhundert verflossen seit dem Tage, da
Charles Adolphe Adam, der graziöse französische Ton¬
dichter, als Sohn des MnsikprofessorsJoh . Ludw. Adam
vom Pariser Konservatorium in der Seinestadt das Licht
der Welt erblickte. Anfänglich zum Gelehr-tenstanöe be¬
stimmt, setzte es Ch. A. Adam, dessen Talent sich früh¬
zeitig offenbarte, schließlich durch, sich der Musik widmen
zu können. Er besuchte das Konservatorium, wo er in

dem berühmten Boieldieu einen Freund und Protektor
fand. Einige Lieder und Klavierstücke machten ihn bald
bekannt und im Jahre 1829 wurde seine einaktige Oper
„Pierre und Katharina " in der Komischen Oper mit
starkem Erfolg ausgcführt. Ch. A. Adam war als Opern¬
komponist außerordentlich produktiv und nicht weniger
als 53 Bühncnwcrke sind es, die er der musikalischen Welt
hinterlassen hat. Von diesen Tonschöpfungen, unter
denen der „Postillon von Longjumeau", der noch heute
das Repertoirestück aller Opernbühncn bildet, die erste
Stelle einnimmt, sind besonders noch zu nennen:
„Giralda ", „Der König von Avetot", „Der Brauer von
Preston ", „Wenn ich König war '" und die noch viel ge¬
gebene „Nürnberger Puppe". Die Werke Adams, der
übrigens auch als Klaviervirtuos Hervorragendes
leistete, zeichnen sich vor allem durch originelle Jnstru-
mentaleffckte und eine Fülle bezaubernder Melodien
aus . Ein Thcateruntcrnehmcn , das Adam infolge eines
Zerwürfnisses mit der Direktion der Opära comique in
den 46er Jahren gründete, kam durch die Revolution
nicht zur Blüte . Der Komponist gab den Plan auf, nahm
die ihm angebotcnc Stellung als Lehrer am Konservato¬
rium an und schloß nach einem zwar nicht langen , aber
sehr arbeitsreichen Leben am 3. Mai des Jahres 1856 die
Augen für immer.

Mcherttsch.
* „Dunkelrote Rosen ". Roman von Serafine

DetschY. (Zürich , Cäsar Schmidt.) — Die Verfasserin, früher
eine Schauspielerin, schildert in ihrem Roman die Erlebnisse
einer jungen Sängerin . Sie bringt die Sachkenntnis mit, die
nötig ist. um ein getreues und lebensvolles Bild des Theaters
und der sich um dasselbe gruppierenden Existenzen zu geben. Wir
baben es in der Heldin mit einer ganz hervorragenden Wagner-
Sängerin zu tun , der c§ an glänzenden Erfolgen, ahcr auch an
Befeindungen und widerwärtigen Jniriguen nicht fehlt. Neidische
Kollegen und Kolleginnen, ein mephistophelischer Intendant , Hof-
gcschichten, die von einem süddeutschen königliche» -Hofe ent-
nommcn sind, beleben die Szene. Die Heldin ist bevorzugt genug,
zwei Männer von besonders hoher Gesinnung zu finden und
schließlich mit einem von ihnen in den Hafen einer glücklichen
Ehe einzulaufen. Das alles ist flott erzählt und mit allerhand
Bühnenerlebnissen im Inland und Ausland durchsetzt, so daß
eS für Angehörige und Freunde der Bühne eine angenehm«
Lektüre bildet.



«eite 6. 24 . Juli 1908, WieSvavener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ). Verlag : Langgafse27. 5 ». Jahrgang . No . 84 «.

Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:ihm
Nach dem öffentlichen Böraen - Kursblatt der MnUlerkammor zu Frankfurt a . Nt.

1 Pfd . Sterling - - A  S0 40; 1 Trenn , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei =
1 Rubel , alter Kredit -Rubel --- A  2 -1»; 1 Peso = .* * ;

- A  0 .80 ; 1 Osterr . fl. 1. G. = A  9 ; 1 fl. 6 . Whrg . = A  1 .70;
1 Dollar = A  4 .20 , 7 fl . süddsutsohe Wbrg . = A  12 ; 1 Mit.

1 Osterr .-ungar . Krone = 0.85; I fl. holl . = A  1 .70; 1 slcand . Krone = A  1 .25 ; 1 alter Gold -Rubel - A 5 20;
Bk «. 33 A  1 .60 ; 100 fl. österr . Konv .-MUnze = 105 fl.-Whrg . — Reichshimlt . > ' ' « eonte 4 t

St
>'/.
Vit
B. .
•V»§v.
8. .
4 . .
»7.
Vit
4 .
SV.
& .
87»

r.
4s .

&/.'
5. .
& .
4. .
8'/.
87.
8. .

91.
102.1
102.10

Staat8papiere.
D. It.-Anl. (abg.) Jt» » - »
» » - »

Pr. e.8t.-A. (*bg.) »» » » — »
» » » — »

Bad. St.-A. *
» » (abg.) i .fl.
» . * A 100.90

Bajr . Abl.-R. i . fl. 109.10
» E.B.U.AA..A 101,
* E. B. Anl.

Hamb. St.-Rente
» 8t.-Anl.

Gr. Hess. St.-R. »
» » Anl .( T.99 ) »» » » »

BBebslsohe Rente »
Wflrte. A. •

» » (abg.) »
» » »

101.

89.7b
89.75

101.20
101.25
101.2b

8

h
IV*
I
4.
4.
L
4.
i4:
r.
4. .
4. .
8V.
8. .
8. .
4'/.
4'/.4' .
47.
47.
i.".
8. .
t ..

t:
4. .
t:
t:
&/.*
87.
B*/*
8. .
4. .
%ft

4. .
t:

t:
ti
ly-K
s. .

ft
87.
6 . .
47.
4. .
87.
o . .ß. .
8 . .
L.

Arg.l.G.-A.T.87Pes. | —
» » t .88 Jt  86 .20

Chin. St.-A. v. 95 rf ,101.60
^ 3 _
» * ▼. 96 £  100.60
» » v. 98 » 92.40

Egypt. unifio. A. Fr. —
» privil. » » 101.70

Mex. inn. I-IV Pes. 41.
»4us.v.99stf.408j£f;102.60
» » 2040r » 1102.20
» oons. Pes. ; 27.20

Frans . Rente Fr. —
Gr.E.B.A.stfr.v.90» —
» AnL v. 87 » 44.
» » » » —

Hell. A. v. 1896h. fl. 95.80
Ital . Rente i. G. Le 103.20

» » ult. » —
» » lOOOr» —
» » kleine » —
» » »

Nerv . A. v. 92 Jt IOC.—
» » » —

Oest. Gcldrente ö. fl. 102.90
» E.B.e.E.G.stfr.» —
» St. O. (F.J .) 8. »
» (abg.G. C.L.) »
» Lokalbahn Kr. 83.10
» Silb.-Rt.Jan .ö.fl. —
» » » April » 101.2C
» Pap. » Febr. » 101.20
» » » Mai » —

Portug. St.-AnL Jt —
» Tab.- » »
» Kuss. Sch. j£

Rum.(alt)v.81-88 Jt 99.30
» »92 » 99.40
» »93 » 99.40
» Sohatzanw. » —
» Ton 90 » 87.70
* » 91 » 86.70
» » 94 » 86.70
* * 96 » 86.70
* » 98 » 86.60

Russ. Cons. v. 80 » 99.90
» Gold-A.v.89»
» » IIv .90» _
»St.-R.v.94aKRh>. 98.20

Sebv.G.v.80(abg.)^L100.30
» » »86 » 100.20» * »90 » 100.20» » *

Serb. ainort. v. 95 » 75.
Span.v.82(abg.)Pes.
Türk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-O.v.86Fr.
» Fund. v. 88 Jt
» priv.stfr.v.90»
» cons. » »
* oonv.Lit.B.Fr.
» » C. » 61.20
» » D. »

Vng. Gold-R. Jt
81.86

101.70» » (kl.) »
» Eis. Thor » 102.20
» St. (KrJRt .Kr. 100.»E.B.TÄ9 stf.G.Jt
» » Silber ö. fl.
* Inv.-A.v.88 vK —

8V»
--

Glessen von 90 —
87» do. * 93 » —
87» da » 96 » 99.60
87» do. * 97 * —
A Hanau » —
A . Heidelberg v.1901* 102.80
4. . Homburg v.d. H. » —
A - do. von 99 » 102.
4. . Kaisers!, v. 91 * 100.
8V» do. von 89 » 100.
87» do. * 97 » ICO.
4. . Karlsruhe v. 1900 » 102.50
& . do. von 86 * 93.10
8. do. * 89 * 93.50
a do. » 96 * —
& . do. » 97 » 92.
87» Kassel (abg.) » 99.
4. Köln von 1900 » —
87.
4.

Limburg (abg.) *
Ludwigsh. v. 1900* 102.1C

4. . do. von 90 u. 92 » 102.30
87. do. » 96 » 99.70
4. . Magdeburg v. 91 » 105.
A . Mainzv. 91 * —
A - do. » 99 * _
4. . do. » 1900 »
37» do. * 78 u. 88 *
37. do. * 86 u. 88 *
87.
87«

do. (abg.) J . »
do. von 94 *

—

4. - Mannheim v. 99 » 102.30
4- * do. von 1900 » 102.80
87« da » 88 » 100.
87» do. » 95 »
87» do. » 98 * 100.
4- - München v. 1900 »
4- • Nürnberg v. 1899 » 103.80
87» do. » 99.25
4. * Pforzheim v. 89 » 100.40
87- do. (abg.) t . 83 »
4- * Wiesbaden v.1900» 102.80
4. * » » 1901» 102.8087» do. (abg.) » 99.8087» do. von 87 » 99 80
87» do. » 91 (abg.)» 99.80do. » 96 » 99.8087» do. » 98 * 9P 8(187. do. » 1902 » 99 80
87» Worms von 87/89 *
87» do. » 96 *
4. . do. » 92 »
A . Würzbarg v. 99 » 103.80
37» Amsterdam h. fl.
47» Buk. v. 84 (conv.) Jt —
47» do. » 88 » » _
47» do. » 95 * » —
47» do. » 98 » » 94.60
4. . Christiania V. 94 »
37» Kopenhagen v. 86 » —
4. . Lissabon » 81.50
3... Neapel st. gar. Le 101.20
3,s. do. (kleine) » _
4. . Rom(1.Gold) gr. I»
4. . do. II/VI1I »
A . Stockholm v. 80 Jt _
5. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier ) ö. fl.
4. . do. von 98 Kr. 100.60
6. . St.Buen.-Air.92Pes. :
47» do. £ —

4. .
87«
S' /.
87.
8. .
87«
87«
87.
87.
87.
87»

R
87»
87»
4. .
4. .
8. .
Vit
4. .
8*/.
87»
87»
1 .

Provinz - u. Städte -Anl.
13
408

15
47-

Rheinpr.X.V,XXlA 103.10 4 3
do. X, Xll -XVI » 100.: 0
do. XIX »
io.  XVIII 96.20

15
0 0

da IX,XIu.XIV » 91.40 13 13
Prov. Posen »• 99.70 7 7
Frkf .a.M.L,Nu.Q» 100. 127» 127»
do. Lit. R (abg.) * 100. 8 9
do. » S v. 86 » 100. 8 9
do. » T v.91 » 100. 8 8
do. » U v.93 » — 14 14
do. » V v. 96 » 100. 77» 77»
do. » W v. 98 » 100.10 9 77»
do. Str.-B. v. 99 » — 18 13
do. v. Bookenh. * — 6 6

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900*
do. von 1901*

— 47» 57»— 57»
5

6
6

do. von 95 * _ 6 6
do. von 98 » _ 5 5

Darmstadt von 91 » — 67» 61/»
do. von 88 u. 94 » _ 8 8
do. von 79 u. 81 * _ 6 4
do. von 97 * 100. 4 4

Erlangen v. 1900 » — 8 5

24

5.
16
12
10
20
0

137:
5

10
0
0
8
0
0
5
0
8

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

12
8
5

127t
4
8
0
5
67-

11
47t
8

18
0
3
0
6
0
8
0
0
5
7
0

15

26 Ch.B.An.u. S.A
do. 600r »

Ch.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. >
» Fbr.Gldbg. »
do. Grieah. »

Ch.Fw.Höcbst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert »
» Ult. Fk.V. »

El.Acc.Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Labmeyer »
» Licht u.Kr. *
» Schlickert »
» Siem.u.H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr.

Filzfabr.FuldaA
Gas Frankf. »
Gelsk. Gussst. »
Gum.V.Brl.Ff.»
KalkRh.W. »

l 1/» Kupfw.Heddh.*
9
57.
0

17
9

47t
6

18

87,

Lederf.N.Sp. ~
Löhnb.-MQhle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
»Karlsruher »
» Mot.Oberu. »
» Schp.Frth. »
»Witten .St. »

Mehl- u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.Wes8. »Schst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw.Göp. M
» Nordd. Jute »
»Wostd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.rf
Verl.Deutsche Jt
» Richter
» Kölner
» Strassburg

Verz.Eis.Hilg.
Zellst.Waldli.
» Ver.Dresd.

450.
450.
110.50
293.
172.
240.
372.50
106.
SOI.
97.

143.

178.

81.50
103.
91.

126.50

120.
99.50

97.
147.
110.80
98.50

169.
90.

105.
288.25
162.80
140.

22ö!
108.
157.60
68.
92.

117.20
193.60
77.50

113.
246.50
70.
99.90
61.50

78.

90.

9-7
111.60

236.20
61.50

Dir.
Voll . L.
7

Dlyld.
Vorl . L.
67
87»
5
0
2
0
4

11
17»
3
6
8
4
57»
9
77«
57-

47»
67»
9
7
67»
5
7

Bank-Aktien.
5*7 iDsche. Rb. Jt  152.30
87»Frankf . Bk. » 191.50
5 Badische » R. 118.30

B. f. ind. U. Jt  70 .50
87»Berliner Bk. » 91.20
4 Brest.D.-Bk. » 108.90
6 Drmst. Bk. s. fl. —

11 Dtsche. Bk. Jt .' 210.80
4 » Eff. u. W. R. 105.

» Gen.-Bk. Jt  100.50
6 » Ver.-Bk. » 12~.2C
87»Disk.-Ges. » 1187.^0
6 Dresd. Bk. » 147.40
5 » Bankver. » 100.40
9 Frkf . H.-Bk. » 202
77* » Hyp.C.-V. » |147.
5‘/» Mitteid. C.B. » 114.70
4 Oest.-U. B. Kr. 114.
4 Pfalz. Bk. Jt  107.50
9 » Hyp.-Bk. » 191.50
9 Pr . B.-C.-B. R. 146.
7 Wien.B.V.ö.fl. 121,
41/« Wrtt . N.-B. sfl. ioa |30
7 » Ver.-Bk. » j152.70

Dlvid.
Vorl . L. Industrie-Aktien.

IAU 507(1E.) Fr . 195.
B. Zckf. Wh. fl. 79.25
S.lbl.(40°/oE)A —

do. oOOOr ». 104.80
Bleist.Fab .N. » 288.50
Brau-V.S.-T.» 30.
* Binding » 254.50
»Duisburg » 12’.
» Eiche Kiel » 188.80
»Hen .Frkf . » 170.50
» » Pr.Akt . » 172.
» Kempff » 137.
» MainzA.B. » 289.50
»Parkbr . » 112.
» Sonne, Sp. » 128.
» Stern, Obr. » 240.
* Storch, Sp. » 107.
» Tivoli,Stg. » 100.
» Vereinigte » 103.50
»Werger,W .» 110.
»Nic .,Hofbr.» —
»Nürnberg » 121.
» Pforzheim » 107.50
»WormsOe .» 127.

Cem.fleidelb.» ;10«.
»F . Ifarlst . » 87.20
»Lothr -Metz» 122.30

7
25
16
12
10
13
10
10
17
4',
0
7
2

12

6‘/,

Bergwerks-Aktien.
Boch.ßb.u.G. A l 78.

5 Bud.Eisenw. » 111.20
18 Cono. Bergb. » 301.50

Eschweiler » .226.50
10 Gelsen kirchen » 185.36

Harpener * 131.75
10 Hibernia * 180. 0
10 Kaliw.Aschsl. » 150.80

Laurahütte R. 218.30
17 Westereg. Al. Jt  215!
4'/« do. Pr .-A. » 101.
0 Kön. Marienh. » _
5 Massen » _
0 Obschl.Eiseni. » 97.10

127»Riebeck-Mont.» j206310
7 Oestr.Alp.M.ö.fl. 187,’

Dux-Bdb.abg. » j _1
67» Gz.Kfl-EB.u.B. » [ __

vo?i! l.  Akt .vonTransp .-An8t.
67,
9
6
17.
67»
4

6Vi
Vit
61/*
17.
67»
47.

Braunsch.Lds.jt —
Ludw.-Bexb.s. fl. 226,
Lübeck-Biich.Jt  -
Marienb.MlawJi. j —
Pfalz. Maxb. s.fl. 142.80
» Nordb.

0
7
3
57>
6
6

AUg.D. Klh.
» Lok.-Str. »

Cass.Str.-B. »
Südd, Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P. »
Nordd.Lloyd »
do ult. »

- 136.25
Jt  47.

141.
81.50

123.
101.80
98.70
98.70

6
5
57»

9‘°/»i
11
67,
57°
0
47»
57»

54
47»il47ii
5 | 5
5 ! 5

6
57»
57°

1173
117«
67»
57»
0
47'.
57»

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Buschtebr.A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass. »
Oest.Ug.St.B.Fr,
» Sb.(Lmb.) »
» Nw. Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb.»
Rchb.-Pb.C-M»
Stulilw.R.Grz. »
Ung.-Gaiiz.I »

119.

168.
106.
27.20

67
47»
4
0

3
7
6
1
5

3V»

6'!°
47
4
0

6
17»
5

37-

Gottliard Fr. 191.50
Jur.-Spl.Pr.A,
do. St.-A. »

Jr .Genusssch. »
Sobw. Centr. »
» Nordost »

Vcr.Schweizb. *
It. Mittelmb. Le
It.Gs.Sic.E.B. »
It .Mr.(Ad.N.) »
Wcstsioiiianer»
Anatol.E.-B. Jt
Iwang. D. (g.) »
Lux.Pr.Hri. Fr.
LaVl .Vrz.A. Le
do.St.-Akt

107.25
107.

83.20

Zf. Pr .-Obl. v. Transp .-A.
37» Bg.-M. E.-B. L.C. Jt . -
4. . Br.Ld.E.B.G.E.2.» 100.50
31/« do. Em. I (abg.) » 9-.
47» Homb. E. B. s. fl. —
A . Pfälz .Bx. Mx.Nd. Jt 102.40
37» do. (oonvert.) » —
4'/. Allg. D. Kleinb. Jt —
47» do. Ser. VIII » —
47» do. » IX » —
4. . do. » —
A . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass. Straseenb. » —*
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I» 99.
47» do. Ser. II » 102.50
37, 8. E. B. G. Darmst. » 96.25
A . Böhm.Nb.stf.i.G. Jt —
4. . » Wstb.stf.i.S.ö. fl. 100.60
4. . do. in Gold Jt
4. . do. von 95 Kr. 100.90
4. . Elisabethb.st. i.G. Jt 99.10
4. . do. (kleine) » 99.10

101.604. . do. stf. in Gold »
4. . do. » (kleine) » 101.60
5. . Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
4. . do. v. 87 i. Silb. » 101.60
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. » —
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. » 100.50
A . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 100.50
4. . Ksch.0 .89 stf. i.S.ö.fl. —“
4. . do. v.89 » i.G. Jt —
4. . do. v.91 » i.G. » —
4. . Lb.C.-J.stpfl.i.S.ö.fl. 98.60
4. . do. stfr. I. Silb. » 100.40
4. . Mähr.Grb. v. 95 Kr. 100.50
4. . Oest.Lokh.stf.i.G. Jt

108.5. . » Nwb.pf.i.Ö.v.74»
5. . do. Lit.Astf.i.S.ö.fl. 107.90
5. . do. » B. » » 106.-0
5. . do. Sb.(L)sf.i.G.^ 106.80
4. . do. » —
3. . do. Fr. 65.80
3. . do. v. 71 » —
5. . » U.S.73/74sf.i.G.^ . —
5. . » Br. R.72sf.i.G. K. 108.90
4. . » St.R.83 sf. i.G. Jt 101.70
3. . do. 1-8 E. sf. i.G. Fr. 94.60
3. . do. v. 85 stf. i. G. » _
3. . do. 9 Em. sf.i.G. » —
3. . do. (Eg.N.)sf.i.G. » —
3. . do. v. 95 stf. i. G. Jt 86.
9. . do. 200er sf. i. G. » 86.
5. . Prag -Dux. sf. i. G. » 104.90
3. . do. v.96stfr.i.G. » 85.50
3. . R.Oed.Eh.stf.i.G. » 77.50
3. . do. v. 91 stf. i. G. » 75.80
9. . do. v. 97 stf. i. G. » 75.30
4. . Rudolfb. stf. i.S. ö. fl. 100.70
4. . » Salzkg.stf.i.G. Jt
4. . do. 400er stf. !.G. »
5. . Ung. Gal. sf. i.S. ö.fl. 110.80
2.. . Ital . stg. 2500er Le —
2,4. do. 500er » —
4. . Ital . Mittelmeer » 102.60
4. . do. 500er » 102.60
2* . Liv. C., D. u. D./2 » 72.90
A . Sardin. Sek. » 103.3"
4. . do. (500er) » 103.30
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 102. SO
4. . do. kleine » 102.40
4. . do. 91 Gr. » 103.40
4. . do. kleine » 103.40
2,4. Süd.-Ital. A.-H. » 71.10
4. . Toscan. Central » 115.40
5. . Westsizilian.v. 79 Fr 10-1.60
5. . do. von 80 Ij«?106.30
47» Iwang. Dombr. Jt
A . Kosl.W.v.89sf. g. »
A Kursk. Kiew.E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind.Rb.v.97 »
4. . do. ». 98 stfr. » 100.80
4. . Mosk.W.v.95sf.g. » 99.70
4. Russ. Sdo. v. 97 sf. »
A . do. v. 98 stfr. » _
4. . Russ. Südw. (gar.) » 92.80
4. . Rväsan Koslow »
4. . » Uralsk
4. . do, v. 97 stfr. » ICO.4. , do. t . 98 * » ICC.
4. . Wladikawk. gar. » 92.80A . do von 95 »
A .
4 .

do. » 97 »
do. » 98 100.30

100.30
5. Anat.E.-B.-O.i.G. Jt 103.80
5. . * » Ser. II » 103.20
5. . » » 408er » 103.20
3. . P.E.-B.V.86 2000r » 72.5.0
3. . do. 400er » 72.50
47. do. ”on89IRg . »
47- do. v. 89 400er » 96.30
— ! do. v.891IRgs. * 48.10
3. . 1Salonik-Mon. i. G. » 64.20
3. . 1 do. 404o>- ' —

Zf. Bodenkrodit-Pfandbr.
4. . Bay. V.-B.Mü;icl.. Jt .101.60
37» » » » - 99. 0
4. . * BC. VB.Nrnb. » 101.80
4. . » » » » 101.90
37s » » » » * 99.
4. . » Ilyp.u.W.-Bk. » 102.50
37» » » » » » 99.50
37, D. Gr.-Cr. III u. IV» 101.80
37» do. Ser. V » 93.
4. . do. VI » 100.40
4. . do. IX » 103.
37» do. VIII » 93.
4. . D.Gr.-Sch.B.Berl. » —
37, » » » » » _
4. . » Hyp.-B. Berl. » 101.50
37» » » » * I 96.80
4. . Eis. B. u. C.-.C.-0 » 101.10
37« Ela. Com.-ObL » 100.50,

4.
4.
4 .
3V«
87.
1.
A .
4. .
4. .
A .
4. .
87»
87»
4. .
4.
4. .
A .
37»
37»
81/»
4. .
A .
4. .
37»
87»
A .
A .
37»
A .
4. .
87»
37»
3V»
37»
37»
3. .
4. .
37.
A .
4. .
37,
37»
5. .
5. .
47»
4. .
A .
37»
A .
4. .
37»

r.
4. .
4. .
37»
37.
47»
4. .
37»
87»

4. .
37»
4. .
3»/.
37»
37»
4. .
A .
4. .
37:

Fr. H.-B. 8. XIV Jt
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35.36u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-260 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VIlunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)H »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

PfLiz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Jt
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 807« abg. »
do. a. 80°/« abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

»Pfdb.-B, Hyp.P.[=

» » Kom.-Obl.U
Pr. Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »

87. | do. Communal »
4. . S.B.C.30/32,34u.43»
37» ! do. bis incl. S. 52 »
4. . jW.B.C.A.CölnS.I »
4. | do. Ser. II »
4. . ! do. » V
37, j do. » III
37. I do. » IV »
4. . W. H.-B. b. 1892 »
4. . do. unk. b. 1908 »
37» | Württ . Hyp.-Bk. »
4. . | » Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. 1 u. II »

Diin.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

101.40
103.40
102.10
97.60
97.60

105.
100.20
101.40
101.60
100.20
102.

98.
98.
9740
99.40

101.
100.80
96.50
96.50
98.

100.60
100.60
102.
97.70
97.70

100.10
100.

97.

103.50

100.30
100.30
100.30
100.30

101.60
99.20

37,
87,
4. .
37,
37,
37»
4. .
47,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .

» Allg.Im.v.99 »
Nerv . Hp.-B.v.87 Jt
Pest.E.V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Scliw.R.II.B.v.78 Jt
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

!U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
IUngar. H.-Bk. ö. fl.
' do. Ser. I v. 97 Kr.

101.76
102.70

96.50
101.20
103.
97.30
97.40

103.20
103.90
105.
100.
100.70

100.20
93.40

17.
100.
96.50

103.30
100.80
97.80

100.50
103.
100.50
102.60
98.50
98.50

101.70
99.10

101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

10:U0
103.?0
99.30

103.
99.60
99.80

102.
99.10
99.30

102.20
101.30

98.70
99.80

99.50
97.80

99.60

4* North. Pac. Prior. L.
5* Oregonu. C.llif . I M.
4* » ltailr .Nav. Cons.
4* Pac. of Missouri IM.
6* do. cons. I Mtg.
5" do. Lex.Div. IMtg.
47»* Pitteb.Cine.Ch.St.L.
5* SanFr.u.Nrth.P.IM.
6* South.Pac.S. A. IM.
6* do. S. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
5* do. cons. I Mtg.
5* Stockt.CooperCtr.G.
6* 8t.I»8.Frc.M.W.Dir.
6* St.Louis Wiob.u.W.
4* UnionP. cifioI Mtg.
5* West.N.-Y.u.P.IM.
4* » Gen.M.Bds.u. C.

» (lncome-Bds.)
t  Kapital und Zins in Gold
♦ Nur Kapital in Gold.

100.Ü0

! 96,90
102.60

111.20
102 .10

96.50

zi. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*. ' Brunsw.u.Wiist. 1Jl. j 13.80
47»*! Calif. Pacific 1. Mtg. 101.50
4V«* do. II M. Ctr. Gar. 100.70

do. III Mtg. 102.
do. 94.50

Calif. u. OregonI M.
Centr.Pacif.l Ref.M. 97.60
do. Mtg. 83.50

zf. Verschiedena Obligation.
4. . Bank f. ind. Untu. Jt 99.
4. . » Orient. Eiscnb. » 100.30
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essigl-nus * --
4. . do. Nicolayllan . * —
4. . do. Kempf(abg.) » 100.
47. do. Storch Spey. » 10.',.50
4. . do. Wergor » 100.
A . Buderus Eisenw. » 100.70
47» Cementf. Knrlst. » 102.20
4. . Cemwk. Heidelb. » 101.
41/, Cb. B. A.u.Sodaf. » 103.
47, » Fb.Griesli. E. » 105.50
47, » Farbw.Höchst» 107.10
47» » Ind. Mannh. » 102.30
5. . Dort,». Union » —
4. . Esb.-B.Frkf .a. M. » 100.60
37. do. » 93.
47, Eisenb.-Rent.-Bk. * 103.50
4. . do. » 100.50
47» El.Allg.G.-Ob S.4 » —
4. . do. Serie I—III » 102.
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.30
47, El. G.f.el.U.Berl. » —
4'/. do. Frankf . a.M. » 98.10
47. do. Helios » 80.30
4. . do. » » 79.
47» do. Ges. Lalim. » 96.
4-/, do. L.u.Kr.Berl. » 103.90
47. do. Schuckert » 99.
4' /, do. Siem. 11. H. » 104.60
4. . do. Cont.Nflrnb. » 88.50
47, do. Werke BerL » 103.50
4. . do, » » » 102.
4. . Kaliw.Aschersl.K. » —
37, Klb.d.Pr.Pfb.-B. * —
47. Löhnb. Mühle * 105.
47, Oestr.Alp.M. i.G. » —
37» Palmg.Frkf . a.M. » —
4. . Rh. Met. Düsseid. » 84.50
A . Ung.Lck.-E.-B. Kr. —
4. . do. Ser. II Jt 98.25
4. . Ver.D.Oelfabrik. » 104.20
47» » Ultr.Fvr.Levk. » 106.
4. . » » » 102.
4. . Westd.J .Sp.u.W. » 94.30
37. Zool. G.Frkf. a.M. » 99.

Zf. Verz. Loose. inProc.
4. . Bad.Pr.-Anl. R. 145.90
4. . Bayr.Pr.-Anl. R. - ■
5. . Donau-Reg. ö.fl. —
37» Goth. Pr. 1. R. 121.70
8. . Holl. Korn. v. 1871 fl. —
3' /, Köln-Mindon R. 136.40
37, Lübeck v. 1863 R.
3. . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 135.50
47. Np.ab.unab.80G. Le —
37« Oestorr.L.v.54 ö. fl. 181.80
4. . » » v.60 ö. fl. 155.10
3. . Oldenburg R. —
5. . Russ.v.64a. Kr. Rbl.
5. . » v. 1866a.Kr. >-
27. Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. 110.20
27» » ex.A-8 (A-S.-.-)fl.
3. . Türlc.(p.St.i.Mk.) Fr. 130.80
3. do. Ult. do. Fr. 131.
Zf. UnverZ .LOOSO. Per ^ t.in .Ü

_ Ansb.-Gnzh fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 —

Braunschw. R. 20 140.75
— Finländisch. R. 10 68. -0
— Freiburger Fr. 15 34.50
_ Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 52.10
— do. » 10 20.
— Meiningci s.fl. 7 31.80— Neuchätel Fr. 10 —
— Oesterr. v. lil fl. 100 420.
— do. v. 58 ö. fl. 100 369.
— Pappenheim s.fl. 7 39.
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 333.
— Venetianer Le 30 83.

6*.
3*.
5*.
4*.
37s*
6.
6. ,
4*.

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.

4*. do.
5*. Honst, u. Texas IM. 110.90
6*. Louisv.u.Nashv.IM. i120.
3*. do. II . Mtg. i —
6f. l Mobile u. Ohio I M.
5*. NevyorkErlellMtg.
47,* Nevy. Erle III Mtg.
5* da IV »

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk.i.G.p.Sti —
Engl.Sovereigns » ' 20.36
20 Francs-St. » I 16.27
20 do. halbe » | —
Gold-Dollarsp.Doll. 4.187»
NeueRuss.Imp.p StJ. —
Gold al marc. p.lüv2800
Ganzf.Scheideg. » ;2804
llochb. Silber » 76.40
Amerikan. Noten,
(Doll.5—1000)p.D.

Amerikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p.Doll. 4.17

Belg.Notenp.100Fr. 61.15
Engl.Notenp.1Lstv —
IIoll. Noten p. 100 fl'169.
Oest.-U.N.p. 100 Krj 85.25
Sohweiz.N.p.lOOFr.j 81.15

Geld.

20.32
16.23

4.177»

2790

74.40

4.177̂ 4.177*
4.16'/,
81.05
20.35

168.90
85.10
81.05
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Bekanntmachung.
Da am S. d. M. wievernm ein Hund

unter tollwutverdächtigen Erscheine» ver-
!»det ist. ko werde» hiermit die in der Be¬
kanntmachung vom 4. d. M. angcordiiclc» Schutz-
niaßregeln zur Abwehr, bezw. Unterdrückung dieser
Seuche für den Umfang der Stadt - und Polizei-
dczirkr Wiesbaden bis zum v. Oktober aur-
^ ^ WieSdaden , den 48. Juli 1903.

Der Polizei «Präsident.
In Veitr .: Falcke

Morgen Samstag, von Vormittags 7 Udr ab,
wird dar bei der Untersuchung minberwcrthigbe¬
finde»' Fleisch eines Ochsen zu 40 Pf . lind eines
Schweines zu 50 Pf. das Vid. ». amil. Aufsicht der
unter-. Stelle ans der Freibank verkauft. An Wicdcr-
verkäufer(FleischKändlcr, Metzg., Wiirffbereiter und
Mrtbe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden.

Städtische SchlachlftauS -Berwallung.

Hotel-Restaurant

Friedrichshof.
Heute Freitag Abend:

Großes popd-Cancert,
ausgeführt v. d. 8 « I»ui >' sck,c«r Künstler-
Quartett und der Kapelle des Füsilier-
Real . v. Gersdorff sKnrh . l No . 80.

Eintritt 80 Pf ..
wofür ein Programm , ohne erhöhte Bierpreise.

Morgen Samstag:

Militär-Conceri,
ausgeführt von der Kapelle des Jus .-Rcg.

No . 88 aus Mainz.
(Eintritt 10 Pf .,

wofür ein Programm . 1975

Memel« AMen-Vereiil.
E . H.

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß die
auf heute Abend einberufcne Weneral-
Persammlurrg mit Ginberuser unter¬
zeichnet, zu Unrecht einberufen ist und
seine rechtmäßigen Beschlüsse fassen kann,
indem solche nicht vom Vorstand laut Statut
anbcraumt ist. F 887

Der gcschäftsführende Ausschuß.

Allgemeiner tranlien=$emii.
E . H.

Bezugnehmend auf die Anzeige im heutigen
Morgenbiatt den Herren Aerzten zur Nach¬
sicht, daß laut Statut, welches am 16. März
1902 vom Ministerium genehmigt wurde, der
Vorstand die Herren Kassen-Acrzle
anznstellen hat. § 337
Der geschästsführende Ausschuß.

"WeiiiePs
neues Sauerkraut
in bekannter Q-üte . Mauergasse 17. 1972

Weigerungm Metzgerei-GeMheu etc.
Am Samstag , de» 25 . d. M . , BormittaaS . Ubr beginnend, versteigere ich für

Rechnung dessen, den es anpcht, in meinem Verfteigerungriokale Kirchgasse 10 hier:
Eine Theke , 2,30 m lang mit weißem Marmorbelag nebst dito Aussatz mit Nickel-
besevlag und Stange » , eine' Füll wasch ine , Menge,nnlde , Hankloh , Blutkanne,
Ladenwaagcn mit Gewichten, Papierrolle mit 17»Ctr. Papier, Hackbeile, Meffer»
Stahle „. ti. A. m„ ferner: 1 vollst . Bett , 1 eint ». Kleiderschrank, 1 Stehpult,
Waffeesteinvasfin in Eise» u. s. w.

öffentlich meistbietend freiwillig gegen Baarzahlnng.
Die Sachen sind mir kurze steil gebraucht, daher so gut wie neu. Besichtigung2 Stunden

vor der Auction.
Er ladet ergebenst ein _ _Wilhelm Master,

beeidigter Anctionator.
_Taxationen prompt und sachgemäß._ _ _ _

!Achtung Holzarbeiter!
Samstag , den 25 . Juli . AbendS 0 Uhrr

Versammlung im Eoucordia -Saal , Stiftstrasze i.
Tagesordnungr Bericht über die Verbaudlunge» des Arbeitgeber- Schutzverbands mit der Vcr-

waliiing des Dciilichcn Holzarbeiter- Verbands über die Angel, bei der Finna
woog , Hofschreiner , hier.

_Vollzähliger Eischeiucn erwartet_ Die Lokal -Berwaltuna- _

la mir Ia Pferdefleisch
empfiehlt

M.  Dreste,
18 Hoclistätte 18.

Telephon 2612,

Großbrauerei
mit vorzüglichen hellen und dunklen Bieren sucht
sichi» Wiesbaden und Umgebung einzuführen und
bitter Jnteresseiiteu ihr Offert eiuzureichcu. Solche
Herren, die in Wirthekreisen bekannt sind, Aiifeben
geniesten und möglichst schon einen Bierverschleist
betrieben haben, erhalten den Vorzug. Angebote
mh Chiffre » 23 besorgt der Tngbl.-Vcrlag.

Die neue Pferdemetzgerei

Kl.siltzmidültzkstlr.8
empfiehlt prima Pferdefleisch.

Täglich frische Frikadellen i St . 5 Pf ., sowie
alle Soneu Wurst und Rauchfleisch.

Gleichzeitig bringe mein SpcischanS in Er-
inuening. WarrneS Esten zu teöer Tageszeit
k Portion 25 Pf ., mit Suvve 80 Pf ._

Zwei gebr. Herde in. Schiff bist. Adierstr. 38.
Fahrrad , i. g. erb., b. r. v. Michcirb. 21, 1.

l . Pi «» » billig gegen baar.
INksllMI Postlao. J . I» « .

Hochelegante

Villa
in feinster , fast centraler Stadtlage Wies¬

badens , mit ca. 15 vornehm ausgestattctcn
Svohnrünmen , darnuier diverse Säle ; ferner
Dicnerschaftszimnicr rc. u. großer Garten,
von dem ein Theil in wenige » Jahren zur
Bebauung noch einer Billa geeignet wäre,
wird Familien - Verhältnifle halber für
250,000 Mk. verkauft . Slnzahlung nach
Vereinbarung . Die Villa ist auch für zwei
Familien eiiitheilvar. Ich bitte verehrlicheKaus-
rcstectanten höflichst, ihre Offerten unter
1, . B . 44 hauptpostlagrrnd hier zu
adrcsfiren.

q:

Drei praiflti). Men,
in vornehmer Lage gelegen , für
80 .000  Mk ., 100,000 Mk. und
200 .000 Mk . zu Verkaufen . Offerten
bitte unter K . W . 34 hauptpost¬
lagernd hier zu sende».

Pianiuo,
crstklaisiges Fabrikat (BIütbiier-Leipzig), X- iaitig,
schwarz, wenig gcip elt, anstergewödiilich billig zu
verkaufe». Hrli . llattlic « Witwe , Piano-
Magazin , Moritzstraste 12

Romervcrg 2,4 , 2, 2 Zimmeru. Küche i»
stub. ans l . Okt. zu oermiethen. fliähereS2 links

Eine Wcckfrau aeiucht Riühlgaffc1>.

gestickt für den Vertrieb einer ges. gesch. Neuheit,
schöner leicht verkäufl . Artikel , au Private.
Offerten mit Referenzeu unter A.  an den
Tagbl.-Vcilag._

Banschreiner gestickt, Fnszvodenleger.
Ncib. Bismarckriug9 b. HV. «»H . _

Verloren
silberne Damcnuhr o. Bcausite oder Neroberg^
dadn. Gegen Belohiiimg abzug. Gr . Bnrgstr. 15.

Montag Kinderschuh verloren. Bitlc abzug.
gegen Belohnung Römeibcra 32 bei Ncliwab

4u/o. Preustiickc Staatsanleihe Älo. 986690
gesunden. Abzubolen Schacktstiaste 25. Reiiter.

Sch' ich denn Gespenster am Hellen
Tage? Gott geb's ! — Aber „naml. leid,
d. mich"? Das wären doch erst recht
„Gespenster". Mir erscheint nur für Sie
kein Glück groß genug. Durch mich darf es
nicht getrübt werden. Fürchte ich für Ihr
Glück, treibl's mich in die Einsamkeit. Das
ist Alles.

u
)

besser situirte junge Herren wünschen, da eS
ihnen an passender Damenbekanntschaft
mangelt, zwei ebensolche junge chice Damen
kennen zu lernen

zwecks Heirath.
Offerten mit Photographien erbeten unter
Chiffre8 . 431 an den Tagbl.-Verlag.

Brief für KU . liegt seit Mittwoch
Geisenheim a. Rh. postlagernd.

4Ä » Schützenhos eilt.

Wffiitstm-M ch riMri
ZluodrnWieobadenerCivilstaudsregistern.
Geboren. 15. Juli : dem Bäckermeister Otto

Müller e. S . ; den, Maurergehülfen Emil
Schäfer e. S .. Wilhelm Karl. 17. Juli : dem
Postbote» Johann Weisiiiantel e. T ., Marie
Sophie : dem Tüiichergehülfen Valentin Dörflein
e. S ., Karl Lorenz; dem Kellner Wilhelm Sohl
e. T „ Heleiic Elisabeth Wilhelmine; dem
DccorationsmalcrgehülfenFriedrich Lewalder e.
T ., Katharine Selma Margarethe. 18. Juli:
dem Installateur Wilhelm Schustere.T ., Hedwig;
dem Kanzlistcn Adolf Ackermannc. S ., August
Adolf; dem Schrciiicrgcbülfen Philipp Groß e.
S ., Karl ; dem Hausdiener Anton Lamm e. S .,
Georg Philipp ; dem Geflügelhändler Philipp
Hölzer e. T ., Babetle Margarethe Elisabeth;
dem Zimrnermaun Karl Mlckel e. S ., Paul
Friedrich. 19. Juli : dem Kanfmaun Heinrich
Rührig e. T., Elisabeth Johanna : dem Bäcker¬
meister Leonhard Breust e. T.< Maria Marga¬
rethe. 20. Juli : dem Dentisten Emil Müller e.
T .. Lilli Elle Karola. 22. Juli : dem Hotel-
portier Hermaiin Gromer e. T ., Elsa ; dem
JnstaUa«curgehülfen Philipp Mittel e. T ., Marie
Katharine.

Aufgeboten. Spediteur Karl Kehlert in Breslau
mit Klara Bensch in Oswitz. Maurer Johann
Mübl in Niederjosbach mit Wilhelmine Berg
doselbst. Hülssgericknsvollzieher Wilhelm Gögge
hier mit Julie Hartkops hier. Maichiuenschlosser
Karl Breitwieser hier mit Liiise Selbeck in
Ostwig. LackircrgehülfeWilhelm Wirbelauer
hier mit Anna Ackva hier. Waaenführer bei der
Straßenbahn Hermann Wernet hier mit Karoline
Fries hier. Elektrotechniker Hermann Heinze
hier mit Lina Heß hier. Kaiser!. Kapitän-
leutnaut Paiil Fischer in Kiel mit Uella Göniol
hier. Taglöhner Wilhelm Kuhn in Biebrich mit
Anna Marie Morbach hier. Ingenieur und
Fabrikbesitzer Friedrich Weiidt üi Brüssow mit
Jenny Treuge hier. Schreiner Friedrich Brunne
hier mit Philippine Presber hier. Manrergehülfe
Heinrich Ernst Robert Stcinmann in Bobersberg
mit 31min Panline Auguste Eckert daselbst.
Regieruugs-Hauswärler Emil Alax Eürich in
Rambach mit Auguste Jansen hier. Metzger-
geliülse Jakob Friedrich Schmidt in Diez mit
Wildelmine Katharine Damm in Neunkirchen.
Handelsgärtncr Josef Pesch hier mit Magdalene
Fleckciiftein hier.

Verehelicht. Tarezirer Czubert Neusch in Sigma«
ringen mit Katharina Pauly hier. Hülfsmonteur
Heinrich Bauer hier mit Elliabeth Weinbach hier.
Kellner Eduard Raukcim hier mit Lina Schlick
hier. Sluckateurgehülfe Hermann Oklenmacher
hier mit Auguste Gramatzki hier. Bäckergehülfe
Anton Schmitt hier mit Marie Pollmar hier.

I

Ausgabestelle« des Wiesbadener Tagblatts
! in Biebricha. Rh. WWWWMWNWMMM

^ sind die folgenden : ^

Ad- ifstraffe:
Wehnert, Adolfstr. 3:
Krupp, Friedrichstr. 7.

Armenruh straffe:
Hinkelmann, Armenruhstr. 14;
Wiutter, Ecke Rathhausstr.

Kahnhofstraffe:
Ernst Wwe., Inh . G. Clausen,

Bahnhofstr. 15.

Kurggasse;
Neidhöfer Wwe.,

Wlesbadenersts. 84.

Elisabethen straffe:
Wackeueeuter, Elisabethenstr. 14.

! Leid straffe: Jahnstraße: Urusaste:
! Ernst Wwe., Inh . G. Clausen,
, Bahnhofstr. 15-
l Gictz, Weihergasse m.

Hammes, Kaiserstr. 17. Wackenrcnter, Elisabethenstr. 14.
Kaiserstraffr: Gbergaste;

Frankfurter straffe:
t Fritz, Frankfurterstr. 17.

Hammes, Kaiserstr. 17;
Mahr , Kaiserstr. 63.

Krämer, Schloßstr. 27.

Frirdrichstraffe:
Krupp, Friedrichstr. 7;
Linden Wwe., Friedrichstr. 10.

Kirchgaste:
Zindorf , Kirchgasse 18.

Nathhansstraffe:
Weil, Ecke Mainzerstr.;
Müller, Rathhausstr. 78.

Gartcnstraffe: Kranfegaste: Uhei » straffe:
Mahr, Kaiserstr. 63. Schneiderhöhu, Rhcinstr. 11; Kadner, Rhcinstr. 10;

Gangaffe: Wehnert, Adolfstr. 3. Schneiderhöhn, Rhcinstr. 11.
Ernst Wwe., Inh . G. Clausen,

) Bahnhofstr. 15;
s Gictz, Weihergasse 21.

Heppenheimrr straffe:

Mainzer straffe: Kackgaffe:
Göhringcr, Wiesbadenerstr. 11;
Krämer, Schloßstr. 27;
Linden Wwe., Friedrichstr. 10;

Zindorf, Kirchgasse 18.
Schioffstraffe:

l Fritz , Frankfurterstr. 17. Weil, Ecke Rathhausstr. Krämer, Schloßstr. 27.

Kchnistraffr:
Hammes, Kaiserstr. 17;
Ludwig (Kölner Konsum-Gesch.).

Wiesbadenerstr. 33.

Thrlemannstraffe:
Müller, Rathhausstr. 78.

Meihrrgaffr:
Eietz, Weihergasse 21.

Miesbadenrrstraffr:
Göhringcr, Wiesbadenerstr. 11;
Ludwig (Kölner Konsum- Gesch.),

Wiesbadenerstr. 33;
Neidhöfer Wwe.,

Wiesbadenerstr. 84.

Das Wiesbadener Tagblatt gelangt in Biebrich abends zur Ausgabe und zwar das Abendblatt vom Tage und das Morgen¬
blatt des nächsten Tages zusammen. — Bezugs-Preis 50 Pfg. mit 10 Pfg. Ausgabestellen-Gebühr.
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ax

Von den meisten Fremden besucht.
fl # 0 *1 Bfs» u ■ g in allen Räumen des Hauses

= Kaufhaus Führer, Kirchgasse4s.
Telephon 2048

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.
Reisende Neuheiten In Artikeln su 50 Pf ., 1 TIk . bl . 3 Hk . treffen tii -rlicli ein.
Moderne Bll lonterie -, Leder *, I . >»» ,»»- und Oebrancb . -fäeg -en . tKnde,
Reite -HUrbe , Hel . e - IiofTer , llelne - Artikel . MandkofTcr , Tourl . ten -Ta . elien,

ItucksKcke elf . 1070
Speclnlltiit In liln | >|>»ttllilen . Rinder Waffen . Sportwaaen . Rinder . tülilen etc.

Eil 11 lg «-. feste Preise . — Versandt nach aller Pltitsen der Welt.

Permanente grossartigste Spielwaaren - und Puppen -Ausstellung am Platz.

Promenade-Restaurant,
früher Zum Treppchen, Wilhelmstrasse 24.

Schöner schattiger Garten und offene Halle.
Ausschank v. Fass von Pilsner Urquell , Münchner Mathäserbrau

und Cnlmbacher.

Dinersü1.50 nnd2.50, Soupersä1.50, Abonn. Ermässigung.
Lebende Schleie und Krebse aus dem Bassin des Gartens.

unsere Hypotheken -Äbtheilung
hat stets Kapitalien an Hand «um Ausleihen
auf I . und II . Hypotheken.

Carl Kalb Sohn Nachfolger.

1915

Saison-Ausverkauf.
©inen Postm Blonfenhemden » früherer Preis 5 u. 6 Mk.. jetzt3 Mk., sowie iämmtliclk

Sommersachen, als: Sonnenschirme , Röcke, Strümpfe , Handschuhe, Touristenhemden,
Unterkleider rc. zu dedeutend herabgesetzten Preisen . 1970

_ I . Jimker , Weberpasse 31.
. . «Ve Lin « Wohlthat f.

beleibte Herren,
f. Kegler , Beiter,

^ Turner , Kad-
Jj * iahrer eto. eto.
s ; Freiheit des

Rückgrates,
2, frei beugende
»T Bewegung!
2 . Dieser solide,

bequeme
Hosenträger

Istder Besteder Welt! «tstetsvon-äth-?
bei 1287

M. Beittz,
2 Nengasse2, an der Friedrichstrasse.

12. Ellenhogengasse 12.
Telephon 341. >ooo<

Schuhe!
Von heute bis Ended. Monats

für Jedermann auf meine
sämmtlichen nur wirklich gute»
Waareu 1926

10 % Rabatt.
Sdrahwaaren- pjg [jjgp

O 9 Mauritiusstraße 9.
00000009000000000000°

Bügelstähle
geschm ., kauft man am billigsten . 1583
A. Baer & Co., Welhrtzstr! 24.

Nicht zu übersehen
electrische««»»el-Anlajes,
Uhren und Goldvraaren liefert gut und billigst

Kirchgasse ^ g . S3 , > Etage.

Willi , üflesenbring,
Uhrmacher. 1286

parihiewaare
ist die billigste, denn bei dieser Gelegenheit kann
Jedermann die Hälfte sparen . Empfehle darin
einen Posten gehäkelter Kinder -Kleidchen, sonst 4 nnd
6 Mk.. jetzt 80 Pf . n. 1,20 Mk., Stoff - u. Sammet-
klciddicn, sonst 6 und 8 Mk., jetzt 1—3 Mk..
8Ö0 Stück starke Korsetts van 60 Pf . an , 4000 P.
Handschube, alle denkbaren Sorten , von 20 Pf . an,
8OOOP . Strümpfe u. Socken, gestrickt und gewebt,
in bunt nnd schwär?, von 10 Pf . an . ArbeitS - und
Hemdenbloiüen von 90 Pf . an bis zu den feinsten
8 und 4 Mk. (Reinseidenen), ein großer Posten
Vorbangstoff unter Preis , Tisch-, Kommoden- »nd
und Sopbadecke» spottbillig , Spitzen- »nd Seiden¬
band p. Meter von 2 Pf . an , Fingerhüte 2 Stück
1 Pf ., Knüpfe p. Dtzd. von 1 Vf . an , Zierborten
von de» billigsten bis zu den feinsten, Strickwolle
v. Lotb 2, 4 ii. 6 Pf , Normal - und Sporthemden
von 80 Pf . an , Häkelmnster von 2 Pf . an , sowie
alle Sorten Handarbeiten zu staunend bill. Preisen.

IVeitmann , 1101
Marktstraste 6 , Ecke Mauergaffc.

pserde-
verlaus!

Bin wieder mit einem großen Transport
erstklassiger

belg . Arbeitspferde
(schweren und leichteren Schlags ) angckommen.

Joseph Blumenthal,
Pferdehandlung,

24 Schwalbacherstrafie 24. Telepbon 2578.

Leset Alle!
derren-Anzüge werdenu. Gar. n. Maß anges.,
5of, 4 Mk., lieberj . 9 Mk.. Röcke gewendet 6 Mk..
sowie getr . Kleid, gcr. u . rep. bei » . Hiebe, -,
Herrnlchn ., Luisenstr. 6. Rcichh. Must .-Coll . z. D.

Extraf. holl.Vollhiiringe,
99

J . Mapp Maehf.
Goldgasse 2.  1965

Stenographen-Ci Stolze-Schrey
zu Wiesbaden.

Am Montag , den 27 . Juli d. I . »
AbendS » Uhr:

Beginn eines Anfänger -Kursus
in der Lnisenstraß -Sdinle , Zimmer No . 10 (1. St .).

Da « Honorar beträgt ausschließlich Lehrmittel
6 Mk. Der Unterricht findet wöchentlich zweimal
nnd zwar Montag « u . Freitag « in dem genannten
Lokale statt . Anmeldungen werden bei Beginn
de« Unterricht «, sowie bei dem Pedellen der
Lnisenstrnß - Schule entaegengenommen._

Ein vorurtheil
unserer hanrstauen ist er,
wenn sic glauben , daß meine Palmfrnchtbuttcr
iMarke Bienenkorb ) nur in der vegetarische» Küche
Verwendung finden könne. Ein einmaliger Versuch
beim Kochen, Backen oder Braten (selbst von
Fleisch) würde nicht nur vom Kegentbeil über*
zeugen, sondern auch von de» vielen Vorzügen
nnd der außerordentlichen Billigkeit dieses
absolut reinen , nur ans dem Innern der Palm-
früchte hergcstellten feinsten Sahnenbutter-
ersatzcS belehren und den Versuch zum dauernden
Gebrauch machen. Preis per l -Pfd .-Tafcl 70 Pf.

Nur allein acht zu haben 1958

feip -imis, hl . fidi. Wim.
Rheinstraße 59.

Weine
in ganz vorzüglichen Qnalitäten , weiß nnd rot,
Weine per Flasche ohne Glas von 50 Pfg . an

empfiehlt

Erstes Fracksurler gonfutnEiau,̂
Wcllritzstraste 30*

Rheing.
Tafel-Apfelwein
von besonders vorzügl . Quali¬
tät , woil aus gesunden Tafel¬
äpfeln , nicht Fallobst , herge¬
stellt , angenehm mundend,
mit milder Säure , von einem
guten Tischwein kaum zu
unterscheiden . 19c0

Flasche 30 Pf .,
bei 13 Flaschen 27 Pf.

Willi. Ileinr. Birck,
Ecke Adelheid - u. Oranienstr .,

Bezirkstelephon 216.

Grosse Bruch - Tri per Stück 3 Pf.
Extra fr. gr . Bruch - „ „ 4 „

Kleine frische BiiJa, . „ * 4 ,.
Aufschlag - mJ  IvI „ Sclip . SOu. 40 Pf.

hei J . Hornung & Co .. Häfnergasse 3.

per Flasche 65 Pf . ,
Nordhäuser Kornbranntwei « p. Fl. 75 Pr.
Dauborner „ „ SO Pf.,
Cognac und Rum pro Fl. von Mk. 1.2O an,
Einmachzucker bei5 Vfd. h 31 Pf.

Alle Gewürze billigst.

C. F. W. Schwanke. (aKHu,
Lebensmittel « und Weinconsum,

Schwalbacherstr. 43
(der Wcklritzstraßegegenüber ) .

Neues Mainzel CaiikllirM,
Frmds. MM

empfiehlt 1971
dir . Keiper,

Webergasse 34.

Wiesbadener
Kranken- und Sterbe-Verein.

General -Versammlung
Samstag , den 25 . Juli , Abends 8V« Uhr,
zum „Vater Rhein ", Bteichstrahe 5. ^ 34z

Tagesordnung r 1. Aufnahme. 2^Bericht
de« Schriftführers . 3. Bericht des Aasstrer«.
4. Bericht der Rcch»ung « - Prüiui ' a« . Commission
5. Allgemeine «. _ Der Vorstand.

Haus- und(Jriimlbesitzerverein.
« . v.

Für unsere Mitglieder empfiehlt es sich,
leemtelicnde oder *jekMn <li £ tc Woli»
Illingen baldigst zur Aufnahme in den Vereins-
\V oh nungsan zeiget* und die Vermietunssregister
anzumelden . Gleichzeitig bringen wir unsere
nietvertriige « aiftiis « r (luu «igen eto.,
sowie diel rermi «*tnn !*:« |>lalial © (aufgezogen
auf starker Pappe A40.50 u. 60 Pf .) in empfehlende
Erinnerung . Geschäftsstelle :Pelasp6estr . l . F416

Urin-Untersnch-
werden

1409
unge » ans Zucker und Eiwcist

gewissenhaft auSgeführt von

Apotheker Otto ILille,
Drogerie , 12 Moritzstr. 12, nächst der Rheinstr.

Linmsvb-
Gläser

von

5 Pfg.
an . 1904

29. Kirchgasse 29

Neues

^tta|buracr Sauerkraut
empfiehlt 1941€1. Becker.

Colonialwaaren und Delikatesse« ,
Gismnrtüiiito 37. Telefon 2o58.

Frisch eingetroffen:
Neues Sauerkraut,
neue Salzgurken,
neue Essiggurken»
neue Grünkcrn . 1947

Kirchgasse 52 . 4 . C. Helper.

Neue Grnukeru
empfiehlt dl . Hnub , Dtübtaasse 1^

Schwcizer Käse
per Pfd. 65 u. 65 Pf . im

Altstadt- Consnm,
31 Metzgergaste 31._1882

mtr * Sichtung.
Nur 1. {Du . Rindfleisch 60 Pf ., mir 1. Qu.

Kalbfleisch 66—70 Pf ., Schweinefleisch 70- 80 « i.,
Noasthraten 60—80 Pf ., Lenden im Ganzen 1 Mk
fortwährend zu haben.

Hommliardt , Walramstr . 17.

Lorsbaüii. TamS.
Zur Nasfauer Schweiz.

Hotei -Restaurant.
Groficr sdiattigcr Garten mit gedeckter Halle,

für Vereine geeignet. Reine Weine, la Apfelwein,
Mcrzbrän Idstein , Pctzbrän Knlmbach.

Pension Mk. 3.5O.
Inhaber : Albert Merz,

früher Pächter von Nohenwatd -Georaenborn

UBiiseler,
prakt. Magnctopath u . Naturheilkundiger,

Wiesbaden , Rheinbahnstraste 2, Part.
Sprechzeit : 10—12 u. 3—6.

Auffallende Heilerfolge bei

Frauenkrankheiten
verschiedenster Art , wie:

Gcbärmutterkrankheiten , Eicrstock»Entz .,
Blutungen , Mcnstruationsstörungen rc.

Behandlung im Hauie der Kranken
nach den Sprechstunden.

Hühneraugen etc.
entfernt in irenigev. Min. schmerz- u. gefahrlos
.1. Hu hl , gepr. Heilgehülfe, Weberg. 44, 2.
15-jähr . praet. Erfahrungen — allseit. Anerkenn.

Zu sprechen von 12—1 u. von 3—4, ab 4 Uhl
auch ausser dem Hause. Telefon 2799.

Plakate:iWohinntg r» ver
mirtsten ", auch auf¬
gezogen , vorrälhig im
Lasvlült-Äerlag.
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